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I. 

Uen bildlichen Theil der wichtigsten unter den sogenannten ilischen Tafeln (A) 
hat jüngst M. Paulcke* einer gründlichen Nachprüfung unterzogen, den inschriftlichen vor 
einigen Jahren G. Kaibel^. Von früheren Bearbeitern verdienen namentlich 0. Jahn und 
A. Michaelis^ genannt zu werden. Wer sich mit der guten Abbildung bei Paulcke eingehender 
beschäftigt, wird sich nicht wundern, warum die Deutungsversuche immer noch kein Ende 
nehmen wollen. Ich möchte die Aufmerksamkeit nur auf einige Stellen der langen Inschrift 
lenken, die von oben nach unten längs eines Pfeilers hinläuft und die Bildwerke jetzt in zwei 
ungleiche Hälften theilt. Sie erzählt den Inhalt der Ilias von H bis ii und beginnt mit den 
Worten oi d* 'Axaioi zlxoq ve %al taq)QOv TtotovvTai Tteql tag vavgt knüpft also augen- 
scheinlich an ein nicht mehr vorhandenes^ Stück an, in welchem über den Inhalt von ^ bis 
Z berichtet war. — Michaelis fasst auf S. 78 f. die Eigenthümlicbkeiten der Schreibung kurz 
zusammen und behauptet dort: ^Abkürzungen finden sich nur in den kleineren Beischriften 
von A: 108 nazQOK{Xog), 141 naTQ6xXo(v)j 142 ay^dvV Das kann nicht stimmen. Auch zwei 
Stellen der längeren Inschrift fallen meines Erachtens ganz sicher unter diese nämliche Kate- 
gorie. Die erstere Stelle (Z. 13) lautet: %dig äi twv ^Axaiiov aqiaxeiKSiv doyuü ßovlevtfafiivoig 
IUI arcooTeilai nQog 'AxMia. Michaelis dachte an Verschreibung und schlug tiv^ für JI// 
vor: allein das ist schon deswegen abzuweisen-, weil es unvereinbar mit den Homerischen 
Versen / 165 flf. ist, aus denen hervorgeht, dass die Griechen nicht irgend einen Beliebigen, 
sondern gerade die fünf Fürsten, die Nestor dazu vorgeschlagen hatte, zu Achilleus ab- 
zusenden beschlossen. Näher kam dem Richtigen gewiss Poggini, der nQiaßeig in den frag- 
lichen Buchstaben zu erkennen meinte. Er wird hierbei von der Voraussetzung ausgegangen 
seinö, dass ein geläufiges Wort bis auf den blossen Anfangsbuchstaben gekürzt werden durfte. 
Und diese Voraussetzung ist vollkommen zutreffend. Besonders haben die Römer von jenem 



1 De tabula Iliaca quaestiones Stesichoreae. Königsberg 1897. 

2 Inscriptiones graecae Siciliae et Italiae (Berlin 1890) Nr. 1284. 

3 Griechische Bilderchroniken, bearbeitet von O. Jahn, aus dem Nachlasse des Verfassers heraus- 
gegeben und beendigt von A. Michaelis. Bonn 1873. 

4 Jahn S. 3: Der linke Tnschriftenpf eiler mit den anschliessenden Rdiefstreifen, deren ehemaliges 
Vorhandensein durch die symmetrische Anordnung äusserlich, wie durch die augenfällige ünvoUständigkeit der 
Darstellungen und Inschriften mit Sicherheit erwiesen wird, ist verloren. 

5 Seine Publication (Museo Capitolino IV 1783) ist mir gegenwärtig nicht zugänglich. 
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AbkürzuDgsverfahren vielfachen Gebrauch gemacht, aber auch die Griechen. Auf einem ver- 
muthlich aus der zweiten Hälfte des 1. Jahrhunderts n. Chr. herrührenden Homerpapyrus, den 
F. G. Kenyon im Jahre 1894 herausgab^, stehen Scholien zum dritten Buche der Odyssee, in 
denen die Manie, eine Anzahl Worte nur mit den Anfangsbuchstaben zu bezeichnen, derartig 
grassirt, dass Vieles darin zur Zeit allerdin^ noch ein unerklärliches Bäthsel für uns ist: 
Einiges indessen kann doch durch Vergleichen n^it anderen Scholien ziemlich sicher gedeutet 
werden, wie z. ß. in dem Schol. y 444 die Abbreviatur ä = anal^. Wie alt der Gebrauch 
solcher Siglen bei den Griechen war, geht z. B. aus den Nachweisen hervor, welche die 
Lexikographen über TLOTtnaiiag, 'KOnjcaipoQog und aafdcpoQag zusammengestellt haben^; wie 
verbreitet er namentlich in der Römerzeit gewesen sein muss, lehren uns vor allen anderen 
Documenten die Inschriften. Die Indices siglorum bei J. Franz Elementa epigraphices graecae 
(die 1840 erschienen, also lange nicht mehr vollständig sind) verzeichnen p. 357 flf. unter 
anderen 0. £ = &€oig iTcrKOVQioigj 0. Ä = d^edig -xorax^owoig, E, E -=- ^%rjv ijtoiriaevj 
Z = ^Tjoag (j^tjoavTi), H = ijfiiQag (^^CßtJJv), = ^lyorij^, M = fiijvog (fiijvcSv, fiijvag) oder 
f^yq^eiov oder fivQiag, M. X ^=^ iJivr^^rig xaqtVj N = vewzeQog, N. X = vofiiafiatog x^Axot), 
J7. // = noTQi natQidog, 2 = axeq)avia&BLg^ T = Ttjg (tcSv, t6), Y =^ vlogj <I> = q>ileiy 
V. B. J ^= ipri(piofiazi ßovX^g, di^fiov^ Q = ä^ag. Die Beispiele^ beweisen, dass auf die 
etwaige Möglichkeit eines Missverständnisses wenig Rücksicht genommen wurde. Man glaubte 
offenbar, es getrost dem Nachdenken des Lesers überlassen zu dürfen, die passende Ergän- 
zung zu finden. An der Stelle nun, von welcher ich ausging, entspricht 7t{Qioßeig) so voll- 
kommen dem Zusammenhange, dass ich es ohne weiteres annehmen würde, wenn 11 allein 
oder nP überliefert wäre (s. Franz p. 370). Da dies jedoch nicht der Fall ist, sondern ganz 
deutlich Uli auf dem Steine steht, so müssen vnr eine andere Ergänzung versuchen. Ich 
schlage m{9^atovg) vor, in dem Sinne, welchen das Wort bei Thukydides hat: VI 35 TtaQel- 
d^iüv <J' avTÖig ^/i^vayoqag^ dg dtjfiov te TtQOOTaTrjg tjv %ai iv Tip ftaqovri mi^avtjzaxog xdig rtoX* 
Xolg (Schol. dwäfievog ubL^biv zovg rtoXloig), III 36, 5 (Kleon) cov xai ig %a aXla ßiai6ta%og 
ToJv noXiToiv T(p Tfi di^fKi» naqa noXv iv t^J tote ni9av(iixaxog. IV 21, 3 (derselbe) avrfi 
dtifiaycoybg xät' i-Kelvov rdv XQOvov wv xai tt^ nXrj9ei Ttid^avtjxaxog, Möglich wäre allenfalls 
noch ni{otovg), nach Xenoph. An. I 5, 15 avv xdig nagoiai xiov rcioxciv ^xev [Kyros] ilctvvwv 
elg xb liioov. Ergeias (?) bei Athen. VIII 360f ivedQeiaag xov OaXav9ov nioxov xiva nogevo- 
fievov ig)* vöcjq. Die Abbreviatur, mit Verdoppelung des J, um den Fluralis anzudeuten, ent- 
spricht genau den folgenden Belegstellen, die Franz aus Inschriften römischer Zeit beibringt: 
AYrrr = Aiyovaxiav, JElÄh = öeanoxdiv, 2EBB oder 2EBBB = Seßaoxuiv, YÜn 



1 Journal of Philology XXII S. 238 fi. loh habe die Scholien im deohsten Abschnitte meiner 
Homerica (Acad. Alb. Regim. 1394, II) behandelt und gleich darauf K. Wessely in einem mir von dem 
Verfasser gütigst zugesandten Separatabdruck am dem VL Bande der ' Mitiheüungen aus der Sammlung 
der Papyrus Erzherzog Rainer* 1894. Inzwischen ist dieser VL Band zwar erschienen, jedoch ohne die 
genannte wertlivolle Abhandlung. 

2 Vgl. Xenoph. Hell. IV 4,10 oi Öi kgyeZoi t^tovres ra aiyfta ra ini tclp danitfiot^, cus ^ixvatviovi 
avSiv iipoßovvTO, 

3 Vgl. Kaibel, Inscr. gr. Sioil. et Ital. p. 755 f. und die von Gardthausen Griech. Paläogr. 
S. 247 f. citirte Litteratur. 



= vrtatior. — Eine gute Ötütze erhält mein Deutungsversuch dadurch, dass er noch in eine 
andere bisher völlig unaufgeklärte Stelle Licht bringt Es ist die, welche berichtet, wie 
Achilleus die Trauerbotschaft vom Tode seines Freundes Patroklos aufnimmt; 

75 MAXHSJ 

EHEPITO YNEKPO Y PEN OME 

NH2A 0:EAnANrEA 

AIAXIAA . . . EJAAY2IOII 

EQ2H EPXETAinP 

O2H0AI2TONAITH2OY2A 

IIANTEYXIAN 
Kaibel hat sich bei der Umschrift dieses locus pessime corrupticSy wie er ihn nennt, völlig 
an seine Vorgänger angelehnt, besonders an Michaelis. Er schreibt: [jua]xij[^ d^i neqi x[ov] 

vB^[g]6v [yBvoii^vriq *A[yTiXo%\oq ärcayyiXXi '////^[cl ccog . ry [di Qhig] BQXBzai 

nqbg ^H(fai[axov ai^Tt^covoa navrevxiav. In der Lücke vermuthete Michaelis 6 di dangvet 
oder 6 d' altei <p . . . (og. Aber damit ist wenig gewonnen, weil immer noch die leidlich 
lesbaren Buchstaben 0IIEi22 unenträthselt bleiben. Ich glaube, dass nichts Anderes darin 
steckt als q>i{Xoi) ^cjg. Franz fuhrt unter den späteren Siglen p. 373 auch 0I-=(piX(^ und 
01 A = (piXog oder 0ilatdrig an; die Bezeichnung des Pluralis ist in 011 ganz nach dem 
Muster des obigen IIII erfolgt. Dass die Tafel für römische Schulbedürfnisse bestimmt 
war, unterliegt keinem Zweifel: alle ilischen Tafeln, deren Herkunft wir kennen, sind aus- 
nahmslos auf römischem, nicht auf griechischem Boden gefunden worden. Es hat demnach 
gar nichts Bedenkliches, auch römische Einflüsse^ auf ihre Qenesis unumwunden anzuer- 
kennen, wo sie so offenkundig wie hier zu Tage treten. Ausserdem mögen äusserliche Zweck- 
mässigkeitsgründe hinzugekommen sein, die ^en Yerfertiger geradezu nöthigten, mitunter zu 
dem abgekürzten Verfahren der praktischen Römer seine Zuflucht zu nehmen; denn der 
Raum, auf den die lange Inschrift zusammengedrängt werden musste, ist recht beengt. Prin- 
cipielle Bedenken dürften also gegen meinen Vorschlag kaum zu erheben sein. — An der 
letztgenannten Stelle liegt übrigens ausser der Abbreviatur jedenfalls noch ein wirkliches 
Versehen des Steinmetzen vor, nämlich eine Auslassung. Ich ergänze die Lücken auf fol- 
gende Weise : fiaxtjg di neqi tov vengov yevofiivrj^ *A[vTikox]og artavyiXXL ^AxM[l. tot]« d' aXv- 
(ov)ai (pi{Xoi)f ?(og 7j [QiTig artleQxeraL nqbg ^H(paio%ov aizrjöovaa Ttavrevxictv. Für mich 
nämlich steht es keinesweges fest, dass qp/Aot hier nothwendig des Artikels bedürfe, einmal 
weil von den Freunden (und Freundinnen) des Patroklos doch nur einige an der geschilderten 
Todtenklage theilnahmen und sodann weil der Verfasser unserer Hypothesis auch Z. 31 den 
erforderlichen Artikel wegliess: ovrot di JoXwvi avvavtrjoavTeg vq>^ ^'ExTOQog aTceoTakfiivqt 
nataa^oni^. Ebensowenig vermag ich zuzugeben, dass die Conjunction Hiag an dem fraglichen 
Orte unpassend sei. Aehnlich heisst es z. B. in der Hypothesis zu Ilias A^ die Wilcken in 



1 Es wird kaum nöthig sein, auf G. Wilmanns Exempla inscr. IcU. II p. 710 und ähnliche Ver- 
zeichnisse lateinischer compendia scripturae zu verweisen. Unter den Siglen, die Gardthausen G riech. 
Paläogr. S. 248 £P. grösstentheils aus Handschriften gesammelt hat, beruhen mehrere auf demselben 
Kürzungsprincip. 
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deo SitzuogsberichteD der Berliner Akademie 1887 S. 817 aus einem Pariser Papyrns ver- 
öffentlicht hat: diOTtSQ Xoifiog TLOtiax^v Tovg "EXXijvag in^ hvia tj^iQCLg infivloavxog tov 9bov, 
?(üg ^AxiXXevg iniyvio rr/v ahiav KdXxavzog fiavrevaafterov, — Der Buchstabenausfall in aXv(ov)ai 
hat sein sicheres Analogen in Z. 15 JPEA2^ worin man längst d{o})qedg erkannt hat. 'Wlenn 
ich nicht sehr irre, wiederholt sich der gleiche Fehler später zum dritten Male, und zwar in 
Z. 100. Dort steht: %ai xov ndzQOAXov d^aipag xidiriaiv EIIAYT , . ETllNA xdiv aqioxkov, 
Michaelis conjicirt in airqj ayiova^^ und Kaibel pflichtet ihm bei, indem er bemerkt: aycHva 
recie resiituit Michaelis] sed videtur scripsisse grammaiicus ETHTA^t^IONArSiNATSiNAPI- 
2TEiiN, Omisit lapidarius negkgenier Utieras TA0IO^ deinde propter insequeniium üilerartim 
similitudinem item omisit Utteras FilNA. Wir können diese complicirte Hypothese wohl 
dahin vereinfachen, dass wir uns die Vorlage so reconstruiren : xLd^tsiv hft^ avt;[(!iL\ irviv(Ui)a 
Tüiv aqiOxiuiVj setxt er ihm zu Ehren ^ Siegesprämien der Fürsten' aus. (Sopk El. 692 tovtcjp 
sveyyLCJV ndvxa zanivUia (oXßi^€T\ Dion. Hai. R. G. IH 27 Xva %ayLEivoi vriv At zuiv ifcivixuov 
anevsYxwrraL fioigav.) Hesych. iitivixiov • vmtfri^Qiov^ ßaoiXicjg oifißoXov. viTLa&QOv' erca&Xov, 
imvixiov. PoUuxOn. VI186 t<^ de argatiiüTtj aQiazeia %al irtivUia xat vixtifvi^Qia, log ad^Xtjti 
ad'Xa.) — Das Gegenstück zu diesen drei durch Nachlässigkeit verschuldeten Auslassungen bildet 
die Dittographie von Tovg Xoyovg Z. 22. — An allen übrigen Dunkelheiten der Inschrift scheint 
der Steinmetz unschuldig zu sein. Wenigstens erklären sich weitaus die meisten ohne jeden 
Zwang aus der schlechten Erhaltung, wenngleich ich nicht leugnen will, dass der ver- 
schwommene Charakter, den gegenwärtig das ganze Relief trägt, der Sorgfalt des Fabrikanten 
kein günstiges Zeugniss ausstellt. Aber wieviel von vorn herein durch Ungeschick verfehlt oder 
hinterher durch häufigen Gebrauch abgenutzt oder durch andere äussere Einflüsse beschädigt 
worden sein mag, wissen wir nicht. An lädirten oder gänzlich zerstörten Buchstaben ist jetzt kein 
Mangel. Indessen hatten die Herausgeber ja fast durchweg mit ganz bekannten Grössen zu 
rechnen, so dass die Ergänzungen in der Regel glatt und überzeugend von Statten gingen. 
Nur bei zweien bin ich bedenklich, die ich daher zu nochmaliger Erwägung vorlege. Die 

erstere betrifft die reixofiaxia, Z. 50. Hier lautet der Bericht: "Ext(oq de ^tj^ag %a jov 

TtvXag elg %6 tixog [da]ul7t%L tuiv ^EXXtjvcjv xat fddxtiv ovvdmei nqo zojv y(€)iov. Kaibel ergänzte 
mit Henzen td[js xa^' av]Tdv mXag: den dritten Buchstaben glaubten schon die früheren 
Herausgeber auf dem Steine selbst zu erkennen. Sachlich wäre gegen Henzen's Vorschlag 
kaum etwas einzuwenden, wenngleich die handschriftlich überlieferten Argumente das be- 
treffende Thor einfach niXag oder xdg TtiXag benennen, ohne nähere Bezeichnung. Es ist 
nur fraglich, ob der Raum für sechs Buchstaben ausreicht. Ich glaube das kaum und em- 
pfehle daher xa\xio]xov oder, wenn dies zu wenig sein sollte, Ta[xtTa]Toy nvXag. Da 2 und 
X den Zug > gemein haben, so können sie an schadhaften Stellen leicht mit einander ver- 
wechselt werden, zumal hier, wo TtvXag folgt und tag sehr nahe legt. Das Fehlen des Ar- 
tikels lässt das Thor unbestimmt, woran nichts auszusetzen ist. — Unmittelbar darauf schreiben 
Michaelis und Kaibel (Z. 54): %r^{i)g d' OfiaXijg yivoiaivtjg ^AxiXXevg rcagd tov üaTQOxXov td 
negl Ttjv ptdxriv dxniaag %ai deofiivov ßori^eiv aitov [^ e] nifiipai voig ^EXXtiaiv, Ist es aber 
wirklich durchaus unvermeidlich, unserem schlichten Erzähler mit Gewalt eine poetische Wort- 

1 Schon C. W Müller De cyclo Graecorum epico p. 157 schlug aytUvae noorid-tim f^^exa tiiv 
ayiareiojp vor. 



form aufzudrängen, die er doch sonst (Z. 66) vermieden hat? Das muss ich bestreiten. Es 
kommt hinzu, dass der offene Raum nicht zwei, sondern ungefähr vier Buchstaben fasst. 
Demnach vermuthe ich ovtov [je h]ni(ji\pai (Foggini %i iteq 7cifnpai). — Ob am Anfange des 
Satzes oiiaXtjg irrthümlich eingedrungen ist, wie die Mehrzahl der Herausgeber meint, be- 
zweifele ich. Was Fabretti, Foggini und Sarti einsetzten, T^g di ^ax^q, nimmt sich, ganz ab- 
gesehen von der grossen Gewaltsamkeit, hinter dem eben (Z. 63) vorangegangenen und vor 
dem sogleich (Z. 66) folgenden ^axriv gewiss nicht wie echt aus, noch weniger das unerhörte 
OfiQÖfig, an welches Jahn dachte. Näher liegt die Annahme, dass o^iaXog mittelmässig (Erinna 
Anth. Pal. VI 362, 2 evtc xat av^Qw/toi tlv o^aXol aoq>lav. Theokr. XIV 56 ovze xaMOTog 
otte nqatoq laaig, OjuaAog di %iq aanididtag) im Laufe der Zeit seine Bedeutung noch etwas 
mehr in deierioretn partetn geändert hat. — Z. 42 lasen Fabretti, Foggini und Barthdlemy 
übereinstimmend ^ax^v avvantovoi^ %ai tcHv aqiaxiiav xtI., Sarti und Henzen avvin%ovai[v xai] 
Tviv aq. mit der ausdrucklichen Angabe ^adhuc manent vestigia Klerarum A et V\ darnach 
halte ich (gegen Michaelis und Kaibel) die letztere Ergänzung für hinreichend gesichert. 



n. 



Das nebenstehende Inschriften- 
fragment nimmt die Rückseite einer 
stark verstümmelten ilischen Tafel 
ein, die Jahn mit C bezeichnete und 
auf Tafel III seiner Bilderchroniken 
vollständig abbilden liess. Die Vor- 
derseUe (C^), sagt er S. 6, xeigt 
toiederum die ummauerte Stadt im 
Miüelbilde, dessen ettaas breitet^er Bah- 
men von einer Ueberschrift noch die 
Worte lAIAS 0[MHFOY] erkennen 
lässt. Auf dem Streifen links stehen 
unter einander die bekannten kurzen 
Bezeichnungen der Bücher A—E der 
Ilias (fiijvig^ oveiQog u. s. w.) an Stelle 
ausführlicherer Inhaltsangaben, Auf der 
Rückseite (G*) sieht man die Reste 
zweier Inschriften, von denen jetzt 
die obere mit NEOYnOTEBOYAEI, 
die eigenthümlich formirte untere mit 
0EOJQPHO2HITEXNHBchUeQst. Für 
die Auffassung dieser Schriftreste ist 
es von grösster Wichtigkeit, sich jeder- 
zeit der durch die Vorderseite über 
allen Zweifel erhobenen Thatsache zu 
verloren gegangen sein müssen. 
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erinnern, dass me 
— Betrachten wir 



hr als drei Viertel der Tafel 
zunächst die obere Inschrift, die 



auf dem Räude steht und grössere Buchstaben zeigt. Franz (Corp. inscr. gr. III p. 852) 
versuchte sie so zu ergänzen: zijv ccQxr^^ Xafißa]vef ov ftoze ßovlei. Es war ohne Zweifel ein voU- 
ständiger Hexumeier, wendete Michaelis S. 64 ein, der hinterher (S. 92) Folgendes vorschlug: 
[hi^ade xr^v ägxrjy ox ye Xa^ßa\vB, ov noxe ßoilei. Zustimmend übernahmen dies E. Löwy 
(Inschriften gr. Bildhauer S. 300) und G. Kaibel (Epigr. gr. ex lap. conl. Nr. 1094 und 
Inscr. gr. Sicil. et Ital. Nr. 1285). Letzterer bemerkte unter Bezugnahme auf GeodioQriog ij 
tlx^ifi: Quae eadem verba cum unus quisque qimdrarum ordo a sinistra oblique destrorsum ad- 
surgens contineat, rede dici polest: ^undecunque initium feeerts, semper eadem verba conpones/ 
Dem muss ich widersprechen; denn erstens bedeutet (wie bereits Lehrs im Litt. Gentralblatt 
1874 S. 668 mit Recht einwarf) ov noxe gar nicht ^tvo immer* ; zweitens käme eine Unge- 
reimtheit heraus, wenn es das wirklich bedeutete, weil ein Blick auf die Tafel lehrt, dass 
die aqx^ hier durchaus keine ganz beliebige ist; drittens sind ivd^dde und ar ye blosse Flick- 
wörter, das erstere noch dazu ein kaum erträgliches wegen des folgenden ov. Da hätte 
immer schon eher der Versuch von Lehrs eine Erwähnung verdient: *Ev9if^ev ei aofpirpf nga- 
nideatSi vhv noxe ßoilei xa^iv H)^riQeiriv xr^vde daelg ^x^cü. Denn, f&gte er hinzu, es ist doch 
auch tvahrscfieinlich, dass au f dem unteren weggebrochenen Rande ein zweiter solcher Vers ge- 
standen hat Indessen kann man sich der Frage auch nicht enthalten, ob die Buchstaben ganz 
richtig sind und ob man nicht ein Recht habe, etwa so zu ergänzen: X)qvv^tvoi Oqvyeg h. 
TQolrig Aiviov noxe ßovXfj daiftovag ^Eoneqlifiv r^yayov eioeßicjg. Einigermaassen sicher begründet 
ist von alledem meines Erachtens nur die fast allgemein getheilte Voraussetzung, dass die 
obere Inschrift den Schluss eines Hexameters bildete. Für ebenso sicher aber halte ich eine 
zweite Annahme, über die ich nirgend etwas bemerkt finde, dass nämlich die obere Inschrift 
zu der rautenförmig angeordneten unteren mindestens äusserlich in einem fest begrenzten 
Verhältnisse gestanden haben muss. Wo gegenwärtig die eine endigt, genau-- da endigt auch 
die andere: folglich wird wohl auch der Anfang beider ehemals genau in dieselbe Grenzlinie 
gefallen sein. Mit anderen Worten : das rautenförmig eingetheilte Viereck war einst in seiner 
horizontalen Ausdehnung gerade so lang wie der darüber stehende Hexameter. Das 
Zahlenverhältniss des noch erhaltenen Hexameterschlusses zu der Buchstabenreihe GEOJiiPHOS 
HITEXNH beträgt jetzt 14 : 16 (oder 7:8). In seinem ursprünglichen Zustande dürfte es un- 
gefähr 35:40 betragen haben^. Erhalten sind hiemach ^/5 von jeder der beiden Inschriften: 
mithin bleiben 3/5 zu suchen. Das ist etwa das Verhältniss, welches jeder gewinnen wird, 
der zugleich die Vorderseite der Relieftafel berücksichtigt. Für die obere Inschrift bietet 
mein Resultat nichts Neues, wohl aber für die untere, von der man bisher stets annahm, dass 
sie von Anbeginn nicht mehr als diese drei (bis vier) Worte enthalten habe: GeodtiQtpg ^ (i) 
xixrri. Allerdings zählt jedes dieser Worte doppelt; denn wie sie jetzt von der unteren 
linken nach der oberen rechten Ecke hinauflaufen, so liefen sie zweifellos einstmals auch in 
umgekehrter Richtung von dem nämlichen Ausgangspunkte bis in die untere linke Ecke des 
Quadrats hinab. Das konnte man schon aus dem Fragment C^ selber muthmaassen, sobald 
man dessen Princip der Buchstabenanordnung in näheren Augenschein nahm; und die von 



1 Ch. Graux in seiner bekannten stichometrischen Untersuchung (Revue de philologie 11 1878 
p. 97 — 143) berechnet den durchschnittlichen umfang eines aiixo^ auf c. 36 Buchstaben. 
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P. Bienkowßki publicirte^ Rückseite einer anderen ilischen Tafel desselben Ursprunges, aof 
welcher nach gleichem Princip die 31 Buchstaben des Verses aarttg ^AxMijoi; ©codoJ^og xa*' 
"OfitiQov in Altarform gebracht worden sind, erheben jene Muthmaassung zur Gewissheit. Hier 
wie dort bildet der Anfangsbuchstabe der Inschrift den Mittelpunkt, von welchem aus sie 
sowohl nach rechts wie nach links, sowohl nach oben wie nach unten gelesen werden kann. 
Da dieses Centrum ein gemeinsames ist, so zählt es in unserem Falle nur einfach, alle anderen 
Buchstaben hingegen doppelt. Die fragliche Inschrift verdoppelt müsste also nach der bis- 
herigen 'Auffassung ursprünglich HNXETlHSOHPÜJOEGEOJiiPHOIHITEXNH gelautet 
und 31 Buchstaben enthalten haben. Das scheint mir unmöglich zu sein, weil dann für den 
verlorenen Theil des darüber stehenden Hexameters nicht einmal volle 14 Buchstaben ver- 
bleiben, um die metrische Reihe — Z^ü — öw — TJü — *.; zu füllen, während auf die kurze 

Schlussreihe u — ww allein volle 14 Buchstaben entfallen. Dazu rechne man, was ich 

nochmals nachdrücklich hervorheben muss, dass, nach der Beschaffenheit der Vorderseite zu 
urtheilen, mehr als die Hälfte der ganzen Breitseite verloren gegangen sein muss. Für mich 
ergiebt sich hieraus die unab weisliche Folgerung, die ich schon oben andeutete: beide In- 
schriften haben ihren Anfang eingebüsst. Darauf beruht mein Herstellungsversuch S. 11, 
worin wie auf der gegenüberstehenden Tafel die Ergänzungen aller ganz verloren gegangener 
Buchstaben durch kleinere Lettern angedeutet worden sind. Ich habe geglaubt, beide In- 
schriften auch inhaltlich in nähere Verbindung mit einander bringen zu sollen: 

^Egyov ei yvwvai yevei^v ye] viov Ttori ßotXei, 
[TrAaJ] @eodwQfjogf r (daxarij) tix^ 
d. i.: Werm Du eimnal wenigstens den Ursprung des neuen Werkes kennen lernen toillsi, (so 
wisse,) die Tafel ist Tkeodoreisch, das xehnte Kunstwerk (oder Lehrmittel für den Anschauungs- 
unterricht der Jugend). Selbstverständlich kommt es mir hierbei mehr auf die allgemeinen 
Gesichtspunkte als auf den einzelnen Buchstaben an. — Die Partikel ye an solcher Stelle ist 
nicht unstatthaft (Hom. P 709. V 587. a 390). Den zweiten Vers gewann der Verfasser 

durch Verdoppelung des Rhythmus — o^ 5=^, vielleicht in dem Glauben, einen elegischen 

Pentameter zu bauen; denn bei dieser Sorte von Gelegenheitsdichtern findet sich der Spon- 
deus statt des Daktylus zuweilen selbst in der zweiten Hälfte des Pentameters^, lieber rcla^ 
giebt der Thesaurus genügende Auskunft (Suid. nXa^lv* ort h taig 9eoyQdq)Oig nXa^l xavta 
rjv yeyQafifÄiva* iyio ei fit xvQiog 6 d^eog aov). Die einzig wahrscheinliche Erklärung des /= de- 
xoTi] fand Fröhner (Rhein. Mus. XLVII 1892 S. 295). Es als blossen Füllstrich oder als 
abundirendes stummes Iota zu fassen, verbietet theils das wohl überlegte Arrangement der 
Buchstaben, theils, da vor Oeodiogriog Wortausfall oben nachgewiesen wurde, der Ausdruck. 
Vgl. Aristot. Rhet. II 23,27 p. 1400^ 16 oAij t/ nQoveQov [rtQcniQa codd. deter.] QeoöwQOv 

1 Mittheilungen des deutschen archäol. Instituts, E5m. Abth. VI 1891, Tafel V. Ich habe die Spielerei, 
die lebhaft an die Figurengedichte des Publilius Optatianus Porfyrius (unter Gonstantin) erinnert, unten S. 10, 
so gut es anging, reproduciren lassen, die ergänzten Stücke mit kleineren Lettern. Man beachte, dass 
die letzte Zeile sowohl nach rechts wie nach links lesbar ist. 

2 Kaibel Epigr. 298, 2 yiao8ixBi\ ed'arov S' 6x[ta)]xatSexeTie. Den Vers 13, 2 sprachen spätere Leser 
jedenfalls so aus: yJ[aftm]t<ü cUdoirjv y^s orio naxQi^g, (Syllaha anceps vor der Cäsur: 289,4. 299,3. 867,10. 
395,8. 543,2. 555,4. 599,6. 615,6. 624,8. 681,2 u. ö.) 
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rixvri* I 1 p. 1354* 12 oi Tag tix^ag iciv Xoytav avyvid'ivTeg. Lukian. tv. TiagaaiT. 4 wpTj 
iativj (bg iyo) diafivrifxovevco öoq)Ov xivog chiovaag^ avoTtifÄa i^ Y.a%aXrj\pefav (SvyyeyvfÄvaOfÄivcjv 
fiQog XI tilog ^^xq^atov tojv iv t^ ßi(p. (Sext. Empir. p. 165, 27. 177, 28. 180, 29. 212, 19. 
580,27. 676,24 Bk.) Eido^ov tixvri u. dgl. (Hesych. aoq)ia' naaa tix^j ^«^ iTtiaT^firi.) 
Theodoros scheint die Fabrication dieser besonderen Art von tkxyai als seine Specialitäi be- 
trieben zu haben; denn vier, die seinen Namen tragen, besitzen wir noch (s. Fröhner a. a. 0. 
und Paulcke p. 9). 

m. 

The poems of Bacchylides from a papyrtis in the British Museum ecUted by 
Frederic 0. Kenyon. 1897. Dazu F. Bl[as8] im Lit. Centralbl. 1897 S. 1688 flf. — I 6 
^axQel[og ixfi]6Xoi. iJiCLXctgt denn avxißoXoi ist metrisch bedenklich. — 8 ol% [avLivdvviav 
7i\aX<!}vt — 34 \aov, — 37 eifiogeivl (Et. M. 335, 22 SfÄfÄOQe fStifiaivei to ervxev, eXaxß' Tcaqa 
%6 fiOQCü, TO imzvyx^^i fiOQtjaco. 591, 10 fAOQoeyta . . . and xov fxoQ^aai, o iazt. xaxona- 
r^ijaai. 584, 31 ijloquv x6 noveiv) gleich evfxoiQeiv. — 42 Sinn und Metrum scheinen zu fordern: 
oisaov av 5c<Jj, XQ^^^^ kovr^^ eXaxev Tifiav, der hat die so lange er lebt dauernde Zeit als Ehren- 
gäbe erhalten, nicht ewigen Ruhm. — III 15 iQal mindestens ist le^ zweisilbig zu lesen; — 
40 dvvovai]v ^AXvaxa dofioil — 63 oa[oi] fÄh{ei] ^EXXad^ Bxovat.v? — 64 c5 |i€y' alved^elg *IiQ(ovl 
— 67 61^ Xi\yei.v nageariVf Sa ^ xtg ju]^ g)^6v(p 7ciaivexa\i, ^ da\\)C^ri iflkiTtrcov avd^ a[^]ij4oy? — 
77 0eQr[i;iadf wäre metrisch unhaltbar. — 90 aQeta[g q)d'l]ev oi filwlvJi^la ^ ßgoxtSv Sfia 
(y[o5fia]T* (piyyogl — Vll vixetiqav^ Ttiixfte yikevyäv ig noXivI — 26 der Adler vto^fif rf' iv 
axQvxq) xaci ^ AaTTTor^t^a avv Zeq)VQOv 7tyot.^cuoivB9eiQav,aQt.^yv(ogfÄeT^dv^Q(ü7toigideiv'l — 
111 GxvysQav sqiv^ — 122 eher 7tavxa]g als xkafiova]g. — datq>g(ov erklärt das Et. Gud. 133,9 
6 nolBpityLov q>Q6vtjfia sxtov. — 160 TOIJ^ war nicht in x6d\ sondern in xoV zu corrigiren. — 
182 ivd^ 6 xleewog^ ffo]aal viKaaag dQOfÄ:^ ^ x,vQ]ev OsQivi^Kog, [ig] evmQyovg Svqcoloig ^ aag 
'liqfovi. g)iQiov ^ evdJiaifÄOviag neraXov, — IX 13 nkpve xayevovxat mit Bezug auf Bang und 
Namen des ^^QX^f^^Q^- M*^ erinnere sich, dass Hektor's kleiner Sohn von den Troern 
^Aaxvaval^ genannt wurde. — 42 evv\ael passt nicht ins Metrum; besser axq\oiU (Anyte Anth. 
PaL IX 314). — 64 aqiyvvk[o]ig i[v a^]iat[g? — 82 evßQ€]^ia (vgl. iQißoefitjg neben iQißoe- 
fihrig) oder va}Xe]fiia vlxavl — 96 ig] to fiiXXov? — X 10 v]aai[ci]xlv [/i'] huvriaev Xiyiqh- 
&oyyov inÜiaGav.J^ti/]eiQ€g'l — 12 ctiji'? — 15 [aäg] viyuxgl —-. 20 oQfiav xaxüav. — XI 102 
beginnt die directe Eede; i^yayeiv steht statt des (ungebräuchlichen) Imperativus. — 
114 avdqeaaiv [ig'\ \7tftox^q>ov noXiv [d'] 'Axaiolgl nach Hom. x 351 o% x' dg aXa de Tt^o- 
giovat.. — XII 6 anoLf^x^^ x' iX&ovxa, vridmete mich (wie man Erstlinge in ein Heiligthum 
weiht); vgl. flom. T 254 xartqov ano xqlxag aQ^äfievog, Theodoridas Anth. Pal. VII 406, 3 
aXXa ov xqt fivaxfj ^oirjv ij fitXov anaq^ai J^ fivgxov. — XIII 28 og iiaX]av do^av noXvqfavxov 
iv ai^iavi] xqitpu navQOig ßgoxcHv ^ ai]ei: vorher ist Zeus genannt. — 97 voxov d' hi6X7r[(oaev 
nvoa • laxlovl — 125 ftveC]ovxsg1 — XIV 1 Ttaga dal\jjLOvog. — 5 ka^XIov xai [oy] vipiq>avi] 
xe^Xol x]aTOß*ftideIcra? — XV 13 kann nicht mit a]vv »edig geendigt haben; vielleicht mit 

1 Mit Synizesis, wie fgovdovxt III 86. Jewofuyeo^ IV 18. d'eos V 60. mpvicv 58. Oiveoe 120. t«- 
Xanepd'ios 157. *Mfe6v 181. XI 26. »ßorifiov XI 12. »eofüise 60. evetSeos XUI 69. noefve^op XVHI 62. 
iovra XIX 23 Und öfter. Wahrscheinlich auch HI 78 ioyra und &e6hQ<mUxv X 41. 
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ctfijt^c] &eöig. — 48 yäQvi. — XVI 5 avd-efioerci. ^EßQff^aiiv a\yaXXBxai ri doXixavxevi 
Y.i[%v(j} ^ oni 9^ a\di'C, (f q>\g\iva TeQTiofievoq ^ a8iva\v oder 7cvyuva\v x[at iq>le\Tai fjovfov ^ av&ea 
neöoixveivl — 29 Xi,7vaQ6[v 7t]oTi.7vifj[n]oi dofiovl — 34 ox' inl ^o^oem ^vx6q^(jc1 mit Posi- 
tionslänge vor q wie in XTII 63 (vgl. kTciqQod-og^ i/tiQgod'io)). /rora/u«^ scheint von einem Erklärer 
herzurühren wie vvv III 47. — XVII (kretische Sage in kretischen Rhythmen) 37 doaav iotcXotloi xa- 
• Xvfifi^ a[dv] NriQtitdegl — 68 V7ciQ0%6v zi [xoi] qnrvevae Miv(fi ^ tifiavl — 72 Idcjv tiqag 7chaa€ 
xa^ag? theils aus metrischen Gründen, theils weil der Pluralis auch III 35. 50. XI 100. 
XIII 105. XV 45 steht. — 94 iJQtjg S^ogel — 95 da^vLQvxiov mit Synizesis: s. oben. — 
100 ixiyaqov t' SfioXev ^ d'ewvl — 102 edeia^ oXßLoio Ntj^giog xo^crg? — 109 (SefÄvdv te 
TtatQOQ aloxov q>iXav^Xde ßocSnivI vielleicht aXXoxov geschrieben (nicht bloss gesprochen) 
wie bei Hom. K 258 alXoq>ov. — 112 afiqfißaXe xatviav nogqwQkiv (mit Synizesis): eine der 
kurz zuvor genannten xß^aeonkoTLOi taiviav der Nereiden erhält auch Theseus; vgl. tiXotlov 114. 

— 118 (fQBvoaQaig (mit kurzer Paenultima) wie Pind. Isthm. III 81 x^Axoor^äv oxtc^ d-avovtwv 
und IV 37 MifÄVOva x^^'^odgav. — XVIII 35 i^ fiovvov avv&/tXoi[p v]tv1 nach Soph. Ai. 511 
ool dioiaerai fiovog (Schol. aov x^Q'^9 did^et xat ßiioaetai). Oed. Kol. 1250 avögav ye fiotvog. 
(Bur.) Rhes. 871 deanoTcSv fiovovfievog. — 48 ^iq>og ix^iv [ravicmeg rjvt — 50 xi^TvxToy ist 
schwerlich anzutasten, da auch 21. 56. 58 u. ö. die Spondeen geduldet werden müssen; 
vgl. 35. — XIX 14 B^xov yiqag^ xlov. "Aqyog od-' und 19 toz' "Aqyovt vgL Soph. Phil. 1061 
rax' av to aov yiqag Ti^tjv i/xoi veifieiev, — Fr. 1, 19 iaaofievov] 7i:QVTa[viv*i 

Weihnachtsferien 1897. Arthur Lud wich. 

I 4 ^AQYeio[Xivoio] Xiovzog. — III 48 erwähnt Kenyon nicht die wichtige streng 
rothfigurige Vase des Louvre, welche Erösos (Inschrift) auf dem Scheiterhaufen thronend und 
ein Trankopfer ausgiessend zeigt, während ein griechisch gekleideter Diener Ev&v^og (In- 
schrift) die Flammen entzündet (abgebildet Monum. deir Inst. I Taf. 54; Welcker, alte Denk- 
mäler III Taf. 33 und ö.). Bakchylides entscheidet übrigens über eine von den Historikern (Litte- 
ratur bei Busolt, griech. Gtesch. *II S. 503) auf Grund der Vase ausgesprochene Vermuthung, 
dass eine von Herodot abweichende Ueberlieferung anzunehmen sei, nach welcher Erösos sich 
habe selbst opfern wollen. Grade das Hervorheben seiner Frömmigkeit in unserer neuen 
Quelle zeigt vielmehr, dass mit dem Trankopfer auf der Vase nur die gleiche Eigenschaft 
angedeutet wird, — IV 6 w[;xv]7t6d[iov 7tazay(p] atv Xrtmav. — V 142 dyAXqcaüa. — X 32 
**Aqyo\ß 2&fLVü)\v ze tuxz' alaav, — XI 5 Zrivl [rcaQe^Ofiiva. — XX 1 27tdQZ(jc tcot^ iv [evQvxogqt. 

— 6 MaQTtrfloav lo[nX6%a(iov. 

Otto Rossbach. 



A, Systematisches Verzeichniss. 



L Theologie. 

Encyldopädic def* Theologie, Dienstag und Frei- 
tag 9—10 Uhr, privatim, Prof. D. Benrath. 
Exegetische Uebungen im Alten Testament für 

Anfänger^ Montag 6 — 8 Uhr, öflfeutlich, 

Prof. D. Cornill. 
Alterthümer des Volkes Israel, Montag bis Frei- 
tag 7—8 Uhr, privatim, Prof. D. Cornill. 
Auslegung der Genesis, Montag bis Freitag 

8-^9 Uhr, privatim, Prof. D. Cornill. 
Auslegung des Jesaias, Montag bis Freitag 8—9 

Uhr, privatim, Prof. D. Sommer. 
Einleitung in das Neue Testament, Montag bis 

Freitag 11—12 Uhr, privatim, Professor 

D. Kühl. 
Geschichte des Kanons des Neuen Testaments, 

Freitag 5—6 Uhr, öffentlich, Prof. D. Kühl. 
Leben Jesu, Montag bis Freitag 12—1 Uhr, 

privatim, Prof. D. Kühl. 
Leben des Apostels Paulus, Donnerstag 4—5 

Uhr, öffentlich, Prof. D. Link. 
Exegetische Uebungen über die Thessalonicher- 

briefe, Sonnabend 10—12 Uhr, unentgeltlich, 

Lic. Hoffmann. 
Auslegung des Galaterbriefes, Montag und 

Dienstag 5 — 6 Uhr, privatim, Professor 

D. Link. 
Auslegung des ersten Korintherbriefes, Montag, 

Dienstag, Donnerstag und Freitag 12—1 Uhr, 

privatim, Lic. Hoff mann. 
Auflegung des Jacobusbriefes, Mittwoch 9—10 

Uhr, öffentlich, Prof. Lic. Voigt. 
Kirchefigeschichte, I. Theil (bis 800), Montag 

bis Freitag 10—11 Uhr, privatim, Professor 

Lic. Voigt. 
Kirchengeschichte, HI. Theil (von 1517 bis zur 

Neuzeit), Montag bis Freitag 10—11 Uhr, 

privatim, Prof. D. Benrath. 



Geschichte der katholischen Kirche vom Tri- 
dentinum bis zum Vaticanum (1545 — 1870), 
Mittwoch 9—10 Uhr, öffentlich, Professor 
D. Benrath. 

Dogmengeschichtliche Uebungen, Sonnabend 
8 — 10 Uhr, privatissime, aber unentgeltlich, 
Prof. Lic. Voigt. 

Symbolik, Montag, Dienstag, Donnerstag und 
Freitag 9 — 10 Uhr, privatim, Prof. D. D o rn e r. 

Theologische Societät, Mittwoch 8 — 10 Uhr 
Abends, öffentlich, Prof. D. Dorn er. 

Dogmatik, L Theil, Montag bis Freitag 8 — 9 
Uhr, privatim, Prof. D. Dorn er. 

Geschichte der christlichen Ethik, Mittwoch 
4—5 Uhr, privatim, Prof. D. Jacobj. 

Ethik, täglich (ausser Mittwoch) 11—12 Uhr, 
privatim, Prof. D. Jacobj. 

Praktische Theologie, IL Theil, täglich (ausser 
Mittwoch) 10 — 11 Uhr, privatim, Professor 
D. Jacoby. 

Die alttestamentliche Abtheilung des theologi- 
schen Seminars leitet Prof. D. Sommer 
Donnerstag 5—7 Uhr, die neutestamenüiche 
Prof. D. Kühl Freitag 6—8 Uhr, die histo- 
rische Prof. D. Benrath Dienstag 6 — 8 
Uhr, die systematische Prof. D. Dorner 
Montag 6 — 8 Uhr, die praktische Professor 
D. Jacoby Mittwoch 5 — 7 Uhr, alle un- 
entgeltlich. 

Das polnische Seminar leitet Oberconsistorial- 
rath D. Pelka in wöchentlich 4 Stunden, 
das litauische Superintendent D. Lackner 
Montag, Donnerstag und Freitag 5—7 Uhr, 
beide unentgeltlich. 
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n. Rechtswissenschaft 

Einführung in die Rechtswissenschaft (Rechts- 
encyhlopädie), Montag, Dienstag und Mittwoch 
7 — 8 Uhr, privatim, Prof. Dr. Gareis. 

System des römischen /V/ra/r£?cA/5, täglich 9 — 10 
Uhr, privatim, Prof. Dr. Salkowski. 

Römische Rechtsgeschichte, täglich 8—9 Uhr, 
privatim, Prof. Dr. Schirmer. 

Römischer Cirilprocess, Montag und Donners- 
tag 3— 4 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Schirmer. 

UebungerTim römischen Privatrecht, für An- 
fänger, mit schriftlichen Arbeiten, Mittwoch 
11 — 1 Uhr, privatim, Prof. Dr. Salkowski. 

Vebmigen für das erste Semester, Donnerstag 
5-6 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Gradenwitz. 

Deutsche Rechtsgeschichte^ Montag, Dienstag, 
Mittwoch und Freitag 4 — 5 Uhr, privatim, 
Dr. Weyl. 

Deutsches bürgerliches Recht (des bürgerlichen 
Gesetzbuches h Theil: allgemeiner Theil und 
Obligationcnrecht), Montag bis Freitag 10—11 
Uhr, Sonnabend 8—9 und 10-12 Uhr, 
privatim, Prof. Dr. Salkowski. 

Deutsches bürgerliches Recht (des bürgerlicheti 
Oesettbuches IL Theil: Sacheri- und Fa- 
milienrecht), Montag bis Freitag 5—6 Uhr, 
privatim, Prof. Dr. Gar eis. 

Deutliches bürgerliches Recht (des bürgerlicheti 
Gesetzbuches III. Theil: Erbrecht), Dienstag 
bis Freitag 4 — 5 Uhr, privatim, Professor 
Dr. Gradenwitz. 

Uebungen über das bürgerliche Gesetzbuch I, 
für Anfänger, mit schriftlichen Arbeiten, 
Mittwoch 11 — 1 Uhr, privatim, Professor 
Dr. Gradenwitz. 

Uebungen über das bürgoiiclie Gesetzbuch III, 
für Anfänger^ mit schriftlichen Arbeilen, in 
zwei zu bestimmenden Stunden, privatim, 
Prof. Dr. Gradenwitz. 

Interpretation ausgewählter Stellen aus dem 
bürgerlichen Gesetzbuch, mit schriftlichen 
Arbeiten, in zwei zu bestimmenden Stunden, 
privatim, Dr. Weyl. 

Die Einfükrungsgesetxe zum bürgerlichen Ge- 
setzbuch und Handelsge^etzlmch^ Montag 3— 5 
Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Gareis. 

Handels- und Wechselrechi^ täglich 8—9 Uhr, 
privatim, Prof. Dr. Gareis. 

Deutsches Seerecht, Freitag und Sonnabend 
12—1 Uhr, privatim, Dr. Weyl. 

Kirchenrecht, Montag bis Freitag 6—7 Uhr, 
privatim, Dr. Hu brich. 



Kirchenrechtliche Uebungen, Dienst^ag 6— 7'/^ 
Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Zorn. 

Uebersicht über die Rechtsentunckdu7\g in 
Preussen mit Rücksicht auf die landrecht- 
lichen Gebiete, Montag 4—5 Uhr und Sonn- 
abend 10—11 Uhr, öffentlich, Professor 
Dr. Güterbock. 

Preussisches Staatsrecht, Montag bis Freitag 
11 — 12 Uhr, privatim, Prof. Dr. Zorn. 

Reichsstaatsrecht^ Montag bis Freitag 12—1 
Uhr, privatim, Prof. Dr. Zorn. 

Die Entivickelung der Verfassungsrerhältnisse 
in Deutschland, Mittwoch 12—1 Uhr, unent- 
geltlich, Dr. Hubrich. 

Deutscher Reichscivilprocess, täglich 9 — 10 
Uhr, privatim, Prof. Dr. Güter bock. 

Concursrecht und Cancursprocess, Mittwoch 
11—12 Uhr und Sonnabend 9—11 Uhr, 
privatim, Dr. Hubrich. 

Deutscher Reichsstrafproccss, Montag bis Frei- 
tag 10 — 11 Uhr, privatim, Dr. Guterbock. 



m. Medicin. 

Knochen- und Gelenklehre, Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag 10 — 11 Uhr, privatim, Prof. 
Dr. Zander. 

Anatomie des Menschen, IL Tkcil, täglich 9 — 10 
Uhr, privatim, Prof. Dr. Stieda. 

Topographische A)iatomie, Montag 3—4 Uhr, 
öffentlich, Prof. Dr. Stieda. 

Anatomisches Seminar, Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag und Freitag 7—8 Uhr Morgens, 
privatissime, Prof. Dr. Zander. 

Ueber den feineren Bau des Gehirns und Rücken- 
marks, Mittwoch 5—6 Uhr, öffentlich, Prof. 
Dr. Zander. 

Praktische Uebungen in der allgemeinen und 
specieUen Gewebelehre, Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag und Freitag 3—5 Uhr, priva- 
tissime, Prof. Dr. Stieda in Gemeinschaft 
mit Prof. Dr. Zander. 

Entwickelungsgeschichte des Menscheti mit Be- 
rücksichtigung der tvichtigsten Misshildungen, 
Dienstag, Mittwoch und Domierstag 12 — 1 
Uhr, privatim, Prof. Dr. Zander. 



Experimental-Physiologie, L Theil (allgemeine 
Physiologie und animalische Functionen), täg- 
lich 8 — 9 Uhr, privatim, Prof. Dr. Hermann. 
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Phifsiologic der Sinuesorgane^ Dienstag 5 — 7 
Uhr (Gesichtssinn) und Freitag 5 — ü Ubr 
(Ochöv und üMge Sinne)^ privatim, Prof. 
Dr. Hermann. 

Ueber Stimme und Sprache, mit Versuchen^ 
für Hörer aller Facultäten, Mittwoch 6—7 
Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Hermann. 

Physiologisches Practicumj Dienstag bis Freitag 
iO — 12Uhr,privatis8ime, Prof.Dr.Hermann. 

Physiologische Untersuchiinge^i, täglich zu be- 
liebigerZeit, privatissime, aber unentgeltlich, 
Prof. Dr. Hermann. 

Praktischer Cursus der medicinischen Chemie 
mit besonderer Berücksichtigung der Harn- 
analyse u. s, v\, Dienstag 4 — 6 Uhr und 
Sonnabend 11 V^ — 17« ühr (Äenderung der 
Stunden vorbehalten), privatim, Prof. Dr. 
Jaffe. 

Arbeiten im Laboratorium für experimentelle 
Pharmakologie und medicinische Chemie^ täg- 
lich, privatissime, Prof. Dr. Jaffe. 



Pathologische Anatomie der Hamorgane, Sonn- 
abend 8—9 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Nau- 
werck. 

Paihologisch-anatofnisches Seminar, Montag und 
Donnerstag 3 — i^/^ Uhr, privatim, Prof. 
Dr. Neumann. 

Mikrosicopischer Cursus der pathologischen Histo- 
logie, Dienstag und Freitag 3 — 5 Uhr und 
Mittwoch 3-4Yj Uhr, privatim, Prof. Dr. 
Neuraann. 

Pathologische Histologie, Dienstag bis Freitag 
8—9 Uhr, privatim, Dr. Askanazy. 

Pathologisch'histologische Demonstrationen, Sonn- 
abend 9—10 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. 
Neumann. 

Arbeiten im Laboratorium des pathologischen 
Instituts, privatissime, aber unentgeltlich, 
Prof. Dr. Neumann. 

Sectionscursus, täglich (ausser Montag) um 
6 Uhr, privatissime, Prof. Dr. Nauwerck. 



Hygiene, 1. Theil, Montag, Dienstag und Donners- 
tag 2 — 3 Uhr, privatim, Prof. Dr. von Es- 
march. 

Hygiene des Kindes, einmal wöchentlich, öffent- 
lich, Prof. Dr. Falkenheim. 

Hygienisches Repetitorium, Freitag 2 — 3 Uhr, 
öffentlich, Prof. Dr. von Esmarch. 



Arbeiten im hygienischen Institut, täglich, pri- 
vatissime, Prof. Dr. von Esmarch. 

Bakteriologischer Cursus, Mittwoch und Freitag 
3 — 5 Uhr, privatim, Prof. Dr. von Esmarch. 

D^'^ wichtigsten Fragen der Hygiene (für Zu- 
holder aller Facultäten), einmal wöchentlich, 
unentgeltlich, Dr. Jäger. 



Allgemeine Therapie incL der Darstellung der 
medicinischen Seelen (Homöopathie, Erfah- 
rungsheillehre u. s, w.)^ Montag und Mitt- 
woch 4—5 Uhr, (Äenderung vorbehalten), 
öffentlich, Prof. Dr. Samuel. 

Antiphlogose und Antipyrese, Freitag 4—5 Uhr, 
öffentlich, Prof. Dr. Samuel. 



Physiologische und pathologische Chemie, Mon- 
tag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 5—6 
Uhr, privatim, Prof. Dr. Jaffe. 

Chemie des Harns, Mittwoch 5 — 6 Uhr, öffent- 
lich, Prof. Dr. Jaffe. 



A UgemeineArxneiverordnungslehre, mit Uebmigen 
im Receptiren, Sonnabend 6 — 7 Uhr, privatim, 
Dr. R. Cohn. 



Cursu3 der klinischen Untersuchungsmethoden 
{Percussion, Auscultation u, s. w.), Dienstag, 
Mittwoch und Freitag 3 — 4 Uhr, privatim, 
Dr. Hilbert. 

Cursus der physikalischeji Uhtersuchungsme- 
thoden (Percussion, Auscultation u, s. w.J, 
Dienstag, Mittwoch und Freitag 2 — 3 Uhr, 
privatim, Dr. S. Askanazy. 

Neurologische Uniei'suchungsmethoden, Dienstag 
und Freitag 2 — 3 Uhr, privatim, Dr. 
Valentini. 

Ueber die für den Arzt wichtigen gesetzlichen 
Bestimmungen der Unfall-, hivaliditäts- und 
Alters 'Versicherung, nebst Demonstratio?ien, 
Sonnabend 3—4 Uhr, unentgeltlich, Dr. 
Valentini. 

Medicinische Klinik, täglich (ausser Mittwoch) 
10—117, Uhr, privatim, Prof. Dr. Licht- 
heim. 

Klinik der Nei*venkrankheiten^ Mittwoch 10 bis 
IIV, Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Lichtheim. 

3* 
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Mcdicinisctie Poliklinik, Dienstag biß Freitag 

9 — 10 übr, privatim, Prof. Dr. Scbreiber. 
PoükUnik der Kitulerkrafikheiten, Dienstag und 

Freitags — 4 ühr,privatim, Dr. Falken heim. 
Impftecknik, Sonnabend 8 — 9 Uhr sowie an 

den noch bekannt zn gebenden Impfterminen, 

privatim, Prof. Dr. Schreiber. 
Heilserum' und Organsafttherapie, Donnerstag 

3—4 ühr, privatim, Dr. Hubert. 



AusgeuähUe Capiiel aus der Oeschichie der 
Chirurgie, fortgeführt bis auf die neueste Zeit, 
Freitag 6— 7 ühr, unentgeltlich, Dr. ßraatz. 

IJeber die jetzige Wundbehandlung, mit Ein- 
schluss der chirurgischen Instrumentenlehre, 
Dienstag 6 — 7 ühr, unentgeltlich, Dr.Braatz. 

Chirurgische Klinik und Poliklinik, Montag bis 
Freitag IP/j — 1 ühr, privatim, Prof. Dr. 
Freiherr von Eiseisberg. 

Chirurgischer Operationscursus mit Uebungen 
an der Leiche, Montag bis Freitag 6—8 
ühr Abends, privatim, Prof. Dr. fVeiherr 
von Eiseisberg. 

Ausgeu)ähUe Capitel von der allgemeinen Chirur- 
gie, Sonnabend 7—8 ühr Morgens, öffentlich, 
Prof. Dr. Freiherr von Eiseisberg. 

Chirurgisches Seminar, Dienstag und Donners- 
tag 5 — 6 Uhr, privatim, Dr. Stetter. 

TJeb^ Orthopädie, mit Demonstrationen ufid 
Uebungen, Montag und Mittwoch 3 — 4 ühr, 
unentgeltlich, Dr. Samt er. 

Cursus für 2jahnextrahiren, täglich 8—9 ühr, 
privatim, Lector Döbbelin. 

Cursus im Füllen der Zähne, täglich 2—3 Uhr, 
privatim, Lector Döbbelin. 

Cursus für Zahnersatz, täglich, privatim, Lector 
Döbbelin. Das Laboratorium ist täglich 
9—12 und 2—6 Uhr geöffnet. 



Unterstichungsmethoden des Auges, einschliesslich 
Ophthalmoskopie, Dienstag und Donnerstag 
4 s. t. — 51/^ Uhr, privatim, Prof. Dr. Kuhnt. 

Augenklinik, Montag bis Freitag 9 — 10 Uhr, 
privatim, Prof. Dr. Kuhnt. 

üeber die Conjuyicüvitis granulosa mit beson- 
derer Berücksichtigung ihrer Therapie, Frei- 
tag 7—8 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Kuhnt. 

Arbeiten im Laboratorium, täglich 10—11 
Uhr, privatissime, aber unentgeltlich, Prof. 
Dr. Kuhnt. 



Uebungen im Gebrauche des Kehlkopfspiegels 
(mit Krankenvorstellung), Montag 9 — 10 
Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Schreiber. 

Cursus der Laryngoskopie und Rfdnoskopie, 
Dienstag und Freitag 5 — 6 Uhr, unentgeltr 
lieh, Dr. Kafemann. 

Rhino 'laryngoskopischer Cursus, zweimal wö- 
chentlich, privatim, Dr. Gerber. 

EhinO'laryngologische und otiatHsche PoU- 
kUnik, Sonntag 11 — 127i Uhr, privatim, 
Prof. Dr. ßerthold. 

Afisgeicählie Capitel aus der Laryngologie und 
Rhinologie mit besonderer Berücksichtigung 
des praktischen Arztes, Mittwoch 7—8 Uhr 
Morgens, privatim, Dr. Kafemann. 

Laryngoskopische Uebungen, Sonnabend 5 — 6 
ühr, öffentlich, Prof. Dr. ßerthold. 

Diagnostik der Ohrkrankheiten, mit Demon- 
strationen^ Sonnabend 6 — 7 Uhr, privatim, 
Prof. Dr. ßerthold. 

Poliklinik der Ohren- u. Nasenkrankheiten^ Mitt- 
woch 12 — 1 Uhr, unentgeltlich, Dr. Stetter. 

Ueber die Krankheiten des Ohres und ihre 
CompUcationen, mit p?vkiischen Uebungen, 
zweimal wöchentl, unentgeltl., Dr. Leutert. 



PoUkUnik für Haut- und Oeschlechtskrank- 
heilen, einmal wöchentlich, öffentlich, Prof. 
Dr. Caspary. 

Syphilidologie, zweimal wöchentlich, privatim, 
Prof. Dr. Caspary. 

Syphilidologie, Dienstag und Donnerstag 7—8 
Uhr Morgens, privatim, Prof. Dr. Schneider. 

Klinik für syphilitische Krankheiten, Sonn- 
abend 2—3 Uhr, öffentlich, ftofessor 
Dr. Schneider. 



Physiologie, Pathologie und Pflege des Neuge- 
borenen, einmal wöchentlich, unentgeltlich, 
Dr. Lange. 

Geburtshilfe, Dienstag, Mittwoch und Donners- 
tag 7 — 8 Uhr Morgens, privatim, Dr. Ro- 
sinski. 

Oeburtshilfiich' gynäkologische Klinik, Montag 
bis Freitag 8—9 Uhr, privatim, Professor 
Dr. Winter. 

Qeburtshüfiicher Operationscursus, Mittwoch 
4V2 — 6 Uhr und gruppenweise Donnerstag 
oder Freitag 6 — 8 Uhr, privatim, Professor 
Dr. Winter. 
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Gynäkologische Diagnostik und allgemeine gij- 
näkologische Therapie (mit Vorstellung poli- 
klinischer Kranken), zweimal wöchentlich: 
theoretischer Theil Montag 7 — 8 Uhr Morgens, 
Krankenvorstellungen in zu verabredender 
Stande; privatim, Dr. Lange. 

Frauenkrankheiten (Lageveränderungen und 
UnterleibsgeschwiUsle), zweimal wöchentlich 
4 — 5 Uhr, privatim, Prof. Dr Münster. 

Untersuchungen von Schumngeren, Sonnabend 
8—9 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Winter. 

Beckenverengerungen, einmal wöchentlich 4 — 5 
Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Münster. 

lieber Uterusblutungen, Sonnabend 3—4 Uhr, 
unentgeltlich, Dr. Rosinski. 



Klinische Psychologie oder Personenkunde, mit 
Demonstrationen, Sonnabend 11— -12 Uhr, 
unentgeltlich, Dr. Hallervorden. 

Psychiatrisches Repelitorium, einmal wöchent- 
lich, privatim, Dr. Hallervorden. 

Klinische Diagnostik der Geisteskrankheiten, 
für Praktikanten, Montag 12 — li/^ Uhr, 
(Aenderung der Stunden vorbehalten), pri- 
vatim, Prof. Dr. Me sehe de. 

Psychiatrische Klinik, Sonnabend 3 — 47^ Uhr, 
öffentlich, Prof. Dr. Me sehe de. 



Ueber Vergiftungen, einmal wöchentlich, öffent- 
lich, Prof. Dr. Seydel. 

Oerichtliche Medicin, dreimal wöchentlich, pri- 
vatim, Prof. Dr. Seydel. 

Gerichtlicher Sectionscursus, zweimal wöchent- 
lich, privatissime, Prof. Dr. Seydel. 



17. PMlosopMe und Pädagogik. 

I^ik und Erkenntnisslehre, Montag, Dienstag, 
Donnerstag und Freitag 5—6 Uhr, privatim, 
Prof. Dr. Walter. 

Psychologie, Montag und Donnerstag 6 — 7 
Uhr, privatim, Prof. Dr. Walter. 

Geschichte der Philosophie, Montag, Dienstag, 
Donnerstag und Freitag 5—6 Uhr, privatim, 
Prof. Dr. Thiele. 

Das Leben und die Schriften KanVs, Dienstag 
6—7 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Walter. 

Ueber die Begriffe des Guten und Bösen, Mitt- 
woch 5— 6 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Thiele. 



T. Mathematik und Astronomie. 

Differentialgleichungen, Montag, Dienstag, 
Donnerstag und Freitag 12 — 1 Uhr, privatim, 
Prof. Dr. Holder. 

Differentialrechnung, Dienstag, Donnerstag und 
Freitag 10—11 Uhr, priv., Prof. Dr. Meyer. 

Anwendungen der Differentialrechnung avj 
Geometrie, Dienstag ll— 12 Uhr, privatim, 
Prof. Dr. Meyer. 

Theorie der bestimmten Integrale, Montag, 
Dienstag, Donnerstag und Freitag 9 — 10 
Uhr, privatim, Prof. Dr. Saalschütz. 

Analytische Geometrie, L Theil (analytiscJie 
Geometrie der Ebene), Montag, Dienstag, 
Donnerstag und Freitag 8 — 9 Uhr, privatim, 
Dr. Vahlen. 

Die Methode der kleinsten Quadrate, Mitt- 
woch und Sonnabend 8—9 Uhr, privatim, 
Dr. Fr. Cohn. 

Ausgewählte Capttel aus der Theorie der Grup- 
pen und Gleichungen, Montag und Donners- 
tag 10—11 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Holder. 

Pädagogisch - kritisches Repeiitorium der Ele- 
mentarmathematik, Montag 11 — 12 Uhr, 
öffentlich, Prof. Dr. Meyer. 

Numerische GfeuJÄwwpe/i, Mittwoch u. Sonnabend 
9— lOUhv, öffentlich, Prof. Dr. Saalschutz. 

Uebungen ilher bestimmte Integrale einschliess- 
lich geometrischer Anwendungen der Integral- 
rechnung, in zu bestimmenden Stunden, 
öffentlich, Prof. Dr. Saalschütz. 

Uebungen des mathematischen Seminars^ Sonn- 
abend 12—1 Uhr, priv., Prof. Dr. Holder. 

Uebungen zur Differentialrechnung im mathe- 
matisch - physikalischen Seminar, Freitag 
11 — 12 Uhr, privatissime, aber unentgeltlich, 
Prof. Dr. Meyer. 

Uebungen zur analytischen Geometrie der 
Ebene, Mittwoch 12—1 Uhr, privatissime, 
aber unentgeltlich, Dr. Vahlen. 

Einleitung in die Himmelsmechanik, Dienstag, 
Donnerstag und Freitag 10—11 Uhr, pri- 
vatim, Prof. Dr. Struve. 

Geographische Ortsbestimmungen, Montag und 
Donnerstag 4 — 5 Uhr, privatim, Dr. Rahts. 

Theorie der astronomischen Instrumente, ein- 
stündig, öffentlich, Prof. Dr. Struve. 

Ueber das Problem der dreiKötper, Dienstag und 
Freitag 4—5 Uhr, unentgeltlich, Dr. Rahts. 

Praktische Uebungen im astronomischen Rech- 
nen, zweistündig, unentgeltlich, Dr. Fr. Cohn. 
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YI. Natorwissensohaften. 

1. Physik. 

Experimentalphysik^ L Theil (aUgemciiie Physik 
lind Wär^nelehre), fünfstündig, 12 — 1 Uhr, 
privatim, Prof. Dr. Pape. 

SpectraJanalyse, mit Demonstrationen, Sonn- 
abend 12—1 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Pape. 

Practicum im physikalischen Listitut, in zu 
bestimmenden Stunden, privatissime, Prof. 
Dr. Pape. 

Theorie der Elektrodynamik, Montag, Dienstag, 
Donnerstag und Freitag 8—9 Uhr, privatim, 
Prof. Dr. Volk mann. 

T/ieoretische Uebungen im mathematisch- physi- 
kalischen Seminar, Mittwoch 12—1 Uhr, 
öffentlich, Prof. Dr. Volk mann. 

Praktische Uebungen und Arbeiten, für Anfänger 
und Vorgerückte^ im matheinatisch-physikali- 
sehen Laboratorium, in zu bestimmenden 
Stunden, privatissime, Prof. Dr. Volkmann. 

2. Chemie. 

Organische Experimentalchemie, Montag bis 
Freitag 7 — 8 Uhr Morgens, privatim, Prof. 
Dr. Lossen. 

Repelitorium der Chemie, Sonnabend 7—8 
Uhr Morgens, öffentlich, Prof. Dr. Lossen. 

Chemisches Pi^acticum, in zu bestimmenden 
Stunden, privatissime, Prof. Dr. Lossen. 

Kleines chemisches Practicum, in zu bestim- 
menden Stunden, privatissime, Professor 
Dr. Lossen. 

Chemie der Pflanxenernährung und Düngung, 
Montag bis Donnerstag 9 — 10 Uhr, privatim, 
Prof. Dr. Ritthausen. 

Chemie und Untersuchung der Nahrungsmittel, 
Dienstag 5—6 Uhr, öffentlich, Professor 
Dr. Bitthausen. 

Chemischem Practicum, Montag bis Freitag 
2 — 6 Uhr, privatissime, Prof. Dr. Ritt- 
hausen. 

Orgatiische Chemie mit besonderer Berück- 
sichtigung der Arxneistoffe, Montag, Diens- 
tag, Donnerstag und Freitag SV»— 47» Uhr, 
privatim, Prof. Dr. Klinger. 

Darstellung und Prüfung anorganischer Arxnei- 
stoffcy Mittwoch 37i — ^^1% und Sonnabend 
9 — 10 Uhr, privatim, Prof. Dr. Kling er. 

Ueber den chemischen Nachweis von Giften, 
Donnerstag 9-10 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. 
Klinger. 



Uebungen im Laboratorium, täglich 9 — 1 Uhr, 
privatissime, Prof. Dr. Klinger. 

Technische Chemie, IL Theil, zweistündig, priva- 
tim, Prof. Dr. B lochmann. 

Qualitativer Nachweis organischer Körper, ein- 
stündig, öffentlich, Prof. Dr. Blochmann. 

3. Mineralogie, Geologie und 
Paläontologie. 

Einleitung in die Mineralogie, Montag, Dienstag, 
Donnerstag und Freitag 8—9 Uhr, privatim, 
Prof. Dr. Mügge. 

Elemente der Qestciuskunde mit besonderer 
Berücksichtigung der einheimischen Geschiebe 
und mit Excursionen, Mittwoch 8—9 Uhr, 
öffentlich, Prof. Dr. Mügge. 

Repetitorische Uebungen im Bestimmen von 
Mineralien und Gesteinen^ für Anfänge^-, 
zweimal 2—3 Stunden, privatissime, aber 
unentgeltlich, Prof. Dr. Mügge. 

Mineralogische und petrographisch -geologische 
Arbeiten für Fortgeschrittenere, täglich ausser 
Sonnabend, privatissime, aber unentgeltlich, 
Prof. Dr. Mügge. 

Paläontologie, Montag, Mittwoch und Freitag 
5—6 Uhr, privatissime, Dr. Schellwien. 

Geologische und paläontologische Uebungen, 
in zu bestimmenden Stunden, privatissime, 
aber unentgeltlich, Dr. Schell wien. 

4. Botanik. 

Allgemeine Botanik (Grundxüge der Anatomie, 
Morphologie, Physiologie und Systematik), 
täglich 8—9 Uhr, privatim, Prof. Dr. 
Luerssen. 

Die officinellen Pflanxen des deutschen Arznei- 
buches, Montag, Mittwoch und Freitag 9 bis 
10 Uhr, privatim, Prof. Dr. Luerssen. 

E7iticickelu7igsgeschichte und Systematik der 
Algeti, Dienstag 9—10 Uhr, öffentlich, Prof. 
Dr. Luerssen. 

Mikroskopische Uebungen für Anfänger^ Mitt- 
woch und Sonnabend 10 — lUhr, privatissime, 
Prof. Dr. Luerssen. 

5. Zoologie. 

Allgemeine Zoologie, mit Demonstratio?w?i, Mon- 
tag bis Freitag 11 — 12 Uhr und Sonnabend 
10— -11 Uhr, privatissime, Prof. Dr. Braun. 

Die thierischen Parasiten des Menschen und 
der Tlaussäugetliierey Sonnabend 11 — 1 Uhr, 
öffentlich, Prof. \)\\ Braun. 
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Die Thierwelt unserer Binnenicässer, mit be- 
scniderer Berücksichtigung der Interessen von 
Fischerei und Fischzucht (mit Excursuynert)^ 
Montag und Freitag 6 — 7 Uhr, privatim, 
Dr. Luhe. 

Descendenxtheorie und DarwinismuSy Mittwoch 
6—7 Uhr, öffentlich, Dr. Luhe. 

Helminthologisches Practicum, zweistündig, pri- 
vatissime, Dr. Luhe. 



vn. landwirthschaft. 

Chemie der Pflanxenemährung und Düngung 

8. VI 2. 
Thierwelt der Binnenwässer und FiscJierei s. VI 5. 
Parasiten der Haussäugethiere 8. VI 5. 
Agrarwesen 8. VIII. 
Spenielle Thierxuchtlehre, Montag, Dienstag, 

Donnerstag und Freitag 10 — 11 Uhr, pri- 
vatim, Prof. Dr. Backhaus. 
Milchwirthschafty Mittwoch und Sonnabend 10 

bis 11 Uhr, privatim, Prof. Dr. Backhaus. 
Zootechnische und milchwirthschaftliche Uebun- 

gen, Mittwoch 3 — 6 ühr, privatim, Prof. 

Dr. Backhaus. 
iMndunrthschaftliche Excursionen, öffentlich, 

an zu bestimmenden Tagen, Prof. Dr. Back- 
haus. 
Specielle Pflanzenbaulehrey vierstündig, priva- 
tim, Prof. Dr. Rörig. 
Wiesenbau, einstündig, privatim, Prof. Dr. 

Rörig. 
LandwirthscJiaftlich nützliche und schädliche 

yA/ere, einstündig, öffentlich, Prof. Dr.Rörig. 
Uebungen im landwirthscfiaftlich-physiologischen 

Laboratoriu7n, vierstündig, privatissime, Prof. 

Dr. Rörig. 
Die Krankheiten der landwirthschaftlichen Cul- 

turgewächse, mit Demo7istrationen, einstündig, 

privatim, Dr. Gutzeit. 
Seuchenkrankheiten der Hausthiere, Montag und 

Donnerstag 8 — 9 ühr, privatim, Lector 

Pilz. 
Aeussere Krankheiten der Hausthiere, Dienstag 

und Freitag 8—9 Uhr, privatim, Lector 

Pilz. 
Demonstrationen ifi der Thierklinik, Mittwoch 

und Sonnabend 9 — 10 Uhr, öffentlich, Lector 

Pilz. 



Ym. Staatswissenschaft. 

Finanzwissenschafty Montag, Dienstag, Donners- 
tag und Freitag 12 — 1 Uhr, privatim, 
Prof. Dr. Umpfenbach. 

Die politische Bedeutung der europäischen und 
aussereuropäischen Nationen, Mittwoch 12 — 1 
Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Umpfenbach. 

Volkswirtfischaftslehre, IL Theil (mit Ausschluss 
des Agrarwesens), Montag, Dienstag, Donners- 
tag und Freitag 11 — 12 Uhr, privatim, 
Prof. Dr. Ger lach. 

Agrarwesen, Mittwoch und Sonnabend 11 — 12 
ühr, privatim, Prof. Dr. Gerlach. 

Staatstvissenschaftliche Uebungen, Freitag 6 bis 
8 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Ger lach. 



IX. Erd- und Völkerkunde. 

Geographie der Mittelmee7'länder^ Montag, Diens- 
tag und Donnerstag 10 — 11 Uhr, privatim, 
Prof. Dr. Hahn. 

Ueber einige unchtige Forschungsreisen der 
letzten .Jahre und ihre Ergebnisse, Freitag 
10—11 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Hahn. 

Geographische Uebungen, Montag 2V2— 4 ühr, 
privatissime, aber unentgeltlich, Prof. Dr. 
Hahn. 

Historische Geographie von Deutschland s. X 2. 



X. Sescliiclite. 

1. Geschichte des Alterthums. 

Einleitung in das Studium der allen Geschichte, 
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 
5 — 6 Uhr, privatim, Prof. Dr. Rühl. 

Römische Geschichte von den Oracchen bis auf 
SuMs Tod, Sonnabend 12—1 Uhr, öffent- 
lich, Prof. Dr. Ruhl. 

Uebungen des historischefi Seminars (Abtheilung 
für alte Geschichte), Mittwoch 6-77, Uhr, 
privatissime, aber unentgeltlich, Professor 
Dr. Rühl. 

Griechische Geschichte vom Ende der Perser- 
kriege bis auf Alexander deti Grossefi, 
Dienstag, Donnerstag und Freitag 8 — 9 Uhr, 
privatim, Prof. Dr. Schubert. 

Historische Uebungen für Anfänger, Mittwoch 
8—9 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Schubert. 
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2, O^ffchicht^ rf^i Mittelaltera and der 
notieren Zeit. 

Alhf^.m^ftp, (hnthir.hU vom, InUrrf/fnum hi/i auf 
f/J^. lUfffrmatifm, MonUfif, Diengtag« Donnerer 
Ui% nuf\ freitapf 12 — I L'hr, privatim, Prof. 
f>r, Vrxiit. 

tUlff.r dU. (jiiuUjßtn uvA dU lAiUratur xur Of^ 
nrhichlf. l)^.u1nrhlH7ifln im MilUI/iÜer, Montag, 
f)ienfftag^ flonnemtag nnd Freitag 11 \A% 
12 (Ihr, priratim, Prof, I)r, Erler 

UhUrrinrM (h/}fffniphU von D^MinthUind, Mitt- 
wo<5h 1 1 - 12'rjhr, öffentlich, Prof, I>r Pro tz, 

lUt. iHpUimniifi der rfimifichm Päpnie und Kainer 
im MittrlnUt^f I>ienAtag nna Freitag 8- -9 
\U\ff öffentlich, Prof, Dr, Erler. 

(h'Mrhif'hte dt.r dtuinc.hfm. Ilanna^ I)ien«tag und 
FreitÄK '' J^^ ''*»»'; privatim, Prof. Dr. Loh- 

tifiburifitn im hintoriiiehtn Heminar (Ahihdlung 
für mittkn und nruer^, OeMchirhie), 8onn- 
abeml 10— IP/t l^K i'^of. I>r. Protz; 
Mittwoch 0-11 IJhr, Prof. Dr. Erler, beides 
iirivatlMlme, aber nnentgeltlich. 

Ihr Ij'hrfi von drr fJrkumlenJirhrifif verbunden 
mii l^rnf Übungen^ Montag (5-8 Uhr, priva- 
tl»tit|iai% aber unentgeltlich, Prof. Dr. Loh- 



XL Alterthumskunde. 

Kuf%nr AbrUfi drr grirrhisrhrn und rbminchen 
MUnxkuudr, nrbnl Vrbumjen im licMimmen 
rUmim-hir Milnvm dm Mihnkabinel»^ Honn- 
tihfTi)(] Itf P/i (^br, prlvatlivMlmo, aber un- 
niagiililioh, Prof. Dr. HouHbacli. 

timhih^ AHrtlhUnirr h. XIV. 

IMtf^lmti»r/t'(uttigriti(he AllvrlhUmcr ». XV. 



XIL Kunstgesohlohte. 

Ufi^rhuhh drr lUmHmakrtii in lialien (daracri, 
tlitwra, N, HoitfO* ♦'* flff^ Niederlanden (Hu- 
t*tiH$t iitn Pifk, Hrmttrandi), in Spanien 
(Vplamiiwx, Alurilh) UPid in Frankreich 
(i\dht, l,e lirun, ("laude I.ofrain), Dienstag 
i\n*\ hkXUHirntiig n tl Uhr, privatim, Prof. 

fimhii'htr der Malerei im XIX. Jahrhundert, 
MnnlaK 4 r> Uhr, OlVontlioh, PrufonHor 
[h\ Uiii^iuloko. 



Uehungen im Ansehhus an neu ers^einende 
Werke der kundkudorisdun Liäeratur, Mon- 
tag 5 — Uhr, priratiflaime, aber uentgelt- 
lieb, Prof. Dr. flaendcke, 

Ihmogrerphigche und MtiHstigeke Hebungen aus 
dem Oebieie der Ooikik und Benmstaneey 
an Originahcerken und Abbildungen, ein- 
bis zweiflt&ndig, pnvatisaime, aber onent- 
geltlich, Dr. Ehrenberg. 



XnL ClasuMhe Sprachen und LitteratoieiL 

Melrik der Griechen uTid Römer y Montag, Diens- 
tag, Donnerstag nnd Freitag 11 — 12 übr, 
privatim, Prof. Dr. Lndwich. 

Ocschichte der römiscJien Poesie, Montag, Diens- 
tag, Donnerstag und Freitag 10—11 Uhr, 
privatim, Prof. Dr. Jeep. 

Einleitung in das Qeschichlswerk des Thu- 
kydides und Erklärung ausgewählter Ab- 
schnitte, Mittwoch nnd Sonnabend 11 — 12 
Uhr, privatim, Prof. Dr. Rossbach. 

Griechische Epigraphik, Dienstag, Donnerstag 
und Freitag 12 — 1 Uhr, privatim, Professor 
Dr. Brinkmann. 

Erklärung der ' Vitae^ des Cornelius Nepos, 
zweistündig, privatim, Dr. Tolkiehn. 

Oeachichle der socialen u. politischen Theorien 
der Griechen, einstündig, öffentlich, Prof. 
Dr. Brinkmann. 

Philologisches Seminar: Fortsetzung der Er- 
klärung einiger Gedichte des Bakchylides 
und andere Uebungen, Mittwoch 4—6 Uhr, 
Prof. Dr. Ludwich; Fortsetzung der Inter- 
pretation des Curculio von Plautus und Be- 
sprechung der eingereichten Ar betten, Donners- 
tag (5 — 8 Uhr, Prof. Dr. Jeep, beides 
öffentlich. 

Philologisches Proseminar: Erklärung von Ci- 
ccro's Rede Un Vetrem de signis^ und andere 
Uebungen, Montag 5—7 Uhr, öffentlich, Prof. 
Dr. Rossbach. 

Praktische Uebungen zur griechischen Gram- 
matiky einstündig, privatissime, für Mit- 
glieder des philologischen Seminars unent- 
geltlich, Proi. Dr. Brinkmann. 

lAiteinische Stilübungeny zweistündig, priva- 
tissime, aber unentgeltlich, Dr. Tolkiehn. 



k 
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XIV. Abendländische Sprachen 
und Litteraturen. 

Erklärung Offrids und der kleineren poetischen 
Denkmäler des IX. Jahrhunderts, Montag 
bis Freitag 8—9 Uhr, privatim, Professor 
Dr. Schade. 

Geschichte der deutschen Litteratur des XVL 
und XVII. Jahrhunderts, Montag, Mittwoch 
und Donnerstag 4 — 5 ühr, privatim, Prof. 
Dr. Schade. 

Ueber die romantische Dichterschule in Deutsch- 
laTidfMontag, Dienstag, Donnerstag u. Freitag 
10 — 11 ühr, privatim, Prof. Dr. Baum gart. 

Ueber den zweiten Theilvon Ooethe's Faust, Mitt- 
woch 3—5 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Baum- 
gart. 

Deutsche Haus-AÜerthümer, dreistündig, pri- 
vatim, Dr. ühl. 

Deutsches Seminar: 1) Erklärung von Wol- 
frams von Eschenbach Parxival, Freitag 
4—6 Uhr; 2) Fortsetxung der Erklärung 
von Klopstocks Oden, Dienstag 4 — 5 Uhr, 
beides öffentlich, Prof. Dr. Schade. 

Kritische Uebungen im Anschluss an die Vor- 
lesung über die romantische Schule, zwei- 
stündig, privatissime, aber unentgeltlich, 
Prof. Dr. Baumgart. 

Mittelhochdeutsche Uebungen (Hartmann von 
Aue), einstündig, privatissime, aber unent- 
geltlich, Dr. Uhl. 

Historische Grammatik der französischen Sprache 
(Formenlehre), fünfstündig, privatim, Prof. 
Dr. Kissner. 

Die franxösische Redekunst, zweistündig, öffent- 
lich, Dr. Schar ff. 

Neufranxösische Uebungen: mündliche wid 
schriftliche Behandlung der Syntax des 
Verbums und der Adverbien, dreistündig, pri- 
vatim, Dr. Schar ff. 

Interpretation von V. Hugo's ^L4gende des 
sidcles\' Uebersetxung ins Franxösische von 
Ooethe's ' Ooetx von Berlichingen', zweistündig, 
privatim, Dr. Scharff. 

Erklärung des Oirartx von Bossilho und anderer 
provenxaüscher Texte, nebst Uebungen des 
romanisch-englischen Seminars, zweistündig, 
öffentlich, Prof. Dr. Kissner. 

Historische Grammatik der englischen Sprache, 
I. Theil (mit Uebungen), Montag, Dienstag 
und Donnerstag 10 — 11 ühr, privatim, Prof. 
Dr. Ealuza. 



Uebungen der englischen Äbtheilung des ro- 
7nantsch- englischen Seminars, tihtwoGh 10—12 
ühr, öffentlich, Prof. Dr. Kaluza. 

Litauische Grammatik, zweistündig, privatim, 
Prof. Dr. Bezzenberger. 

Die pobiische Litteratur bis xum Jahre 1750, 
einstündig, öffentlich, Dr. Bost. 

Altbulgarische Grammatik, zweistündig, pri- 
vatim, Dr. Rost. 

Russische Uebungen, dreistündig, öffentlich, 
Dr. Rost. 

Russisch: 1) für Anfänger; 2) für Fortge- 
schrittene, beides je zweistündig, privatim, 
Dr. Rost. 



XY. Morgenländische Sprachen 
und Litteraturen. 

Leben und. Lehre Muhammed^s, mit Einführung 
in das Leben der alten Araber^ Mittwoch 
und Sonnabend 11 — 12 ühr, privatim, Prof. 
Dr. Jahn. 

Kritik der biblischen Geschichte (Fortsetxung), 
Montag, Dienstag und Donnerstag 12 — 1 
ühr, privatim, Prof. Dr. Jahn. 

Arabisch (Fortsetxung), Mittwoch und Freitag 
12— IVs ühr, privatim, Prof. Dr. Jahn. 

Targumim und Raschi (Fortsetxung), Sonnabend 
12—17, Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Jahn. 

Grammatik der Sprache des Avesta^ zweistündig, 
privatim, Prof. Dr. Bezzenberger. 

Erklärung ausgewählter San.skrittexte, z vei- 
stündig, öffentlich, Prof. Dr. Bezzenberger. 

Indische Litteraturgeschichte, L Theil, zwei- 
stündig, privatim, Prof. Dr. Franke. 

Erklärung leichter Sanskrittexte, dreistündig, 
öffentlich, Prof. Dr. Franke. 

Ausgewählte Keilschrifttexte, Donnerstag 4 — 6 
ühr, privatim, Dr. Peiser. 

Hebräische Uebungen^ Mittwoch und Sonnabend 
4 — 5 ühr, privatim, Dr. Peiser. 

Babylonisch-assyrische Alterthümer^ Mittwoch 
5—6 Uhr, öffentlich, Dr. Peiser. 

Syrische oder arabische Uebungen, Montag und 
Freitag 4 — 5 ühr, privatissime, aber unent- 
geltlich, Dr. Peiser. 

Assyrisch^ für Fortgeschrittene (Tell-el-Anuzrna- 
Briefe), zweistündig, privatim, Dr. Rost. 

Aethiopisch, für Anfänger, einstündig, öffent- 
lich, Dr. Rost. 
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Xn Künste und Fertigkeiten. 

Die Musik in ihrer EnhcickeiHng von ihrem 
ersien Anfängen bis amf die heutige Zeit^ 
eiBSt&ndig, priTatnn^ Mnsiklelirer Brode. 

Barwtomiekhre^ einstündig, priTatiM, Masik- 
leliref Brode. 



Or g e bemi mar : Or g e hpiel m. Orgdstrmeimrj z wei- 
öffefttUdk Mndklehrer Berneker. 



Praktisehe Uelmmgen im Chorgeaamg^ dastoadig, 
dffentlidi^ MisUeiirer Berneker. 

DemtwAe S iem og rap k ie noch Gmbdsberger's Sy- 
dem: 1) WorMIdmng und Worikärxtmg; 
2) syn^aktisehe ftnd hgiseke KOrzunff^ je 2 
Suaden, öfendidi, Th. Heinrich und 
W. Fett. 

Feehikmnsi: Grtneklee. 

Tanximnsi: Stoige. 

Reitkunst: Lenp. 



B. Personal- Verzeichniss. 



L Theologisclie Faoaltat 

Decan: Prof. D. August Dorner. 
1. Ordentliche Professoren. 

D. Jobann Sommer. 

I. Privatim: Erklärung des Jesaias, fünfstündig. 

II. Privatissime: Leitung der (üttesiamenüichen Abtheüung des theologischen Seminars, 
Donnerstag 5—7 Uhr. 

D. Hermann Jacoby. 

I. Oeflfentlicb: Geschichte der christlichen Ethik, Mittwocb 4 — 5 übr. 
n. Privatim: 1) Praktische Theologie, IL Theü (Theorie und Geschichte der kirch- 
lichen Verfassung und Verwaltung, der Sedsorge und inneren Mission, 
Katechetik), täglicb (ausser Mittwocb) 10—11 Ubr. 
2) Theologische Ethik, täglicb (ausser Mittwocb) 11—12 übr. 
III. Privatissime: Leitung der praktiscJien Abtheilung des theologischen Seminars, Mittwocb 

5—7 Ubr. 

D. Carl Cornill. 

I. Oeffentlicb: AlttestamenÜiche eocegetische Udningen für Anfänger, Montag 6 — 8 Ubr. 
II. Privatim: 1) Alterihümer des Volkes Israel, Montag bis Freitag 7 — 8 Übr Morgens. 
2) Genesis, Montag bis Freitag 8 — 9 übr Morgens. 

D. Carl Benratb. 

I. OeflFentlicb: Geschichte der katholischen Kirche seit dem Tnden^muw, Mittwocb 9 bis 

10 übr. 

II. Privatim: 1) Kirchengeschichte, III Theil(1517 bis 1814), Montag bis Freitag 10 bis 

11 übr. 

2) Encyklopädie der Theologie, Montag und Donnerstag 9—10 übr. 
III. Privatissime: Leitung der historischen Abtheilunq des theologischen Seminars, Dienstag 

6—8 übr. 

D. August Dorner. 
I. Oeffentlicb: 
II. Privatim: 



Theologische Societät, Mittwocb 8 — 10 übr Abends. 

1) Dogmatik, I Theil, Montag bis Freitag 8—9 übr. 

2) Symbolik, Montag, Dienstag, Donnei-stag und Freitag 9 — 10 übr. 
III. Privatissime: Uebungen der systematischen Abtheüung des theologischen Seminars, Mon- 
tag 6-8 Ubr. 

4* 
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D. Ernst Kühl. 

I. OeflFentlich: OeschicJite des Kanofi, Freitag 5—6 Uhr. 
IL Privatim: 1) Eirüeitung ins Nene Testametit, Montag bis Freitag 11 — 12 Uhr. 

2) Leben Jesu, Montag bis Freitag 12 — 1 Uhr. 
ni. Privatissime: Uebungen der neutestamentticJien AhtJieilung des theologischen Seminars, 

Freitag 6—8 Uhr. 

2. Ausserordentliche Professoren. 
D. Albert Klöpper. 

Hält keine Vorlesungen. 
D. Adolf Link. 

I. Oeflfentlich: Leben des Apostels Paulus, Donnerstag 4 — 5 Uhr. 
IL Privatim: Auslegung des Oalaterbriefes, Montag und Dienstag 5—6 Uhr. 
Lic. Heinrich Voigt. 

L OeflFentlich: Auslegung des Jacobusbriefes, Mittwoch 9—10 Uhr. 
n. Privatim: Kirchengescki^hte, I. Theil (bis zum Jafire 800), Montag bis Freitag 

10—11 Uhr. 
HL Privatissime: DogmenJiistorische Uebungen, Sonnabend 8 — 10 Uhr. 

3. Privatdocent. 
Lic. Richard Hoffmann. 

L Privatim: Erklärung des ersten Korintherbriefes, Montag, Dienstag, Donnerstag und 

Freitag 12—1 Uhr. 
II. Privatissime, aber unentgeltlich: Eocegetische Uebungen über die beiden Thessaloniclier- 
briefe, Sonnabend 10 — 12 Uhr. 

4. Lectoren. 
D. Hermann Pelka. 

Unentgeltlich: Polnisclies Seminar, 4 Stunden wöchentlich. 
D. Matthias Lackner. 

Unentgeltlich: Litauisches Seminar, Montag, Donnerstag und Freitag 5—7 Uhr. 



IL Juiistisclie Faonltat 

Decan: Prof. Dr. Carl Gareis. 
1. Ordentliche Professoren. 
Dr. Theodor Schirmer. 

I. OeflFentlich: Römischer Civüprocess, Montag und Donnerstag 3—4 Uhr. 
n. Privatim: Römische Rechtsgeschichte, täglich 8 — 9 Uhr. 
Dr. Carl Outerbock. 

I. OeflFentlich : Uebersicht über die Rechtsentwickelung in Preussen mit Rücksicht auf die 
landrechtlichen Gebiete, Montag 4—5 Uhr und Sonnabend 10 — 1 1 Uhr. 
n. Privatim: 1) Deutscher Reichscivilprocess, täglich 9 — 10 Uhr. 

2) Deutscher Reichsstrafprocess, Montag bis Freitag 10 — 11 Uhr. 
Dr. Carl Oareis: 

I. OeflFentlich: U^er die Einfiihrungsgesetze zum bürgerlichen Gesetzbuch und Handels- 
gesetzbuch, Montag 3—5 Uhr. 
II. Privatim: 1) Einführung in die Rechtstüissenschaft (RecMsencyklopädie), Montag, 
Dienstag und Mittwoch 7 — 8 Uhr Morgens. 

2) Handels- und Wechsclrecht, täglich 8—9 Uhr. 

3) Deutsches bürgerliches Recht: des bürgerlichoi Gesetzbuches IL Theil 

(Sachen- und Familienrecht), Montag bis Freitag 5—6 Uhr. 
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Dr. Philipp Zorn. 

I. Oeffentlich: Kirchenrechtliche Übungen, Dienstag 6 — 71/2 Uhr. 
IL Privatim: 1) Preussisches Staatsrecht, Montag bis Freitag 11 — 12 übr. 
2) Beichsstaatsrecht, Montag bis Freitag 12—1 Uhr. 

Dr. Carl Salkowski. 

Privatim: 1) System des römischen Privatrechts, täglich 9 — 10 ühr. 

2) Deutsches bürgerliches Recht: des bürgerlichen Gesetzbuches L Theil 

(allgemeiner Theil und Obligationenrecht), Montag bis Freitag 10 bis 
11 Uhr und Sonnabend 8—9 und 10—12 Uhr. 

3) Uebungen im römischen Recht, für Anfänger (mit schriftlichen Ar- 

beiten), Mittwoch 11 — 1 Uhr. 

Dr. Otto Gradenwitz. 

I. Oeffentlich: Uebungen für das erste Semester, Donnerstag 5—6 Uhr. 
IL Privatim: 1) Deutsches bürgerliches Recht: des bürgerlichen Gesetzbuches HL Theil 
(Erbrecht), Dienstag bis Freitag 4-5 Uhr. 

2) Uebungen für Anfänger (mit schriftlichen Arbeiten) über dAXS bürgerliche 

Gesetzbuch I, Mittwoch 11 — 1 Uhr. 

3) Uebungen für Anfänger (mit schriftlichen Arbeiten) über das bürgerliche 

Gesetzbuch III, zweistündig. 

2. Privatdocenten. 

Dr. Richard Weyl. 

Privatim: 1) Interpretation ausgewählter Stellen aus dem bürgerlichen Gesetzbuche, 
nebst schriftlichen Uebungen, in zwei zu bestimmenden Stunden. 

2) Deutsche Rechtsgeschichte, Montag, Dienstag, Mittwoch und Freitag 

4—5 Uhr. 

3) Deutsches Seerecht, Freitag und Sonnabend 12 — 1 Uhr. 

Dr. Eduard Hubrich. 

L Unentgeltlich: Die Entmckelung der Verfassungsverhältnisse in Deutschland, Mittwoch 

12—1 Uhr. 
IL Privatim: 1) Kirchenrecht, Montag bis Freitag 6 — 7 Uhr. 

2) Concursrecht und Concursprocess, Mittwoch 11 — 12 Uhr und Sonnabend 
9—11 Uhr. 



Dr. Rudolf Dohrn. 



m. Medioinische Facultat 

Decan: Prof. Dr. Erwin von Esmarch. 
1. Ordentliche Professoren. 

Hält keine Vorlesungen. 



Dr. Ernst Neumann. 

I. Oeffentlich: Pathologisch-histologische Demonstrationen, Sonnabend 9 — 10 Uhr. 
IL Privatim: 1) Pathologisch-anatomisches Seminar, Montag und Donnertag 3— 41/4 Uhr. 
2) Mikroskopischer Cursus der pathologischen Histologie, Dienstag und 
Freitag 3—5 Uhr und Mittwoch 3—41/2 Uhr. 
111. Privatissime, aber unentgeltlich: Arbeiten im Laboratorium des pathologischen Instituts. 
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Dr. Max Jaffe. 

I. Oeflfentlich: Chemie des Harns, Mittwoch 6 — 6 Uhr. 

II. Privatim: 1) Physiohgische und palJidogüche Chemie, MontAg, Bieiiüi^j lionj}^^ 
und Freitag 5—6 Uhr. 
2) PraktiscJier Oursus der medicinischen Chemie, mit besonderer Berück- 
sichtigung der Harnanalyse u. s. w., Dienstag 4 — 6 Uhr und Sonn- 
abend 11 1/2 — IV2 Uhr (Aenderung der Stunden vorbehalten). 
III. Privatissime: Arbeiten im Laboratorium für experimentelle Pharmakologie und medU 

cinische Chemie, täglich. 
Dr. Hermann Kuhnt. 

I. Oeflfentlich: U^er die Conjunctivitis granulosa, mit besonderer Berücksichtigung ihrer 

Therapie, Freitag 7—8 Uhr. 
II. Privatim: 1) Augenklinik, Montag bis Freitag 9 — 10 Uhr. 

2) Untersuchungsmethoden des Auges, einschliesslich Ophthalmoskopie, 
Dienstag und Donnerstag 4 8. t. — 574 Uhr. 
III. Privatissime, aber unentgeltlich: Arbeiten im Laboratorium, täglich 10 — 11 Uhr. 

Dr. Ludimar Hermann. 

I. Oeffentlich: Ueber Stimme und Sprache, mit Versuchen, für Hörer aUer FacuUäten, 

Mittwoch 6—7 Uhr. 
II. Privatim: 1) Eocperimental- Physiologie, L Theü (allgemeine Physiologie und ani- 
malische Functionen), täglich 8—9 Uhr. 
2) Physiologie der Sinnesorgane, Dienstag 5 — 7 Uhr (Gesichtssinn) und 
Freitag 5—6 Uhr (Oehör und übrige Sinne), 

III. Privatissime: Physiologisches Pradicum, Dienstag bis Freitag 10 — 12 Uhr. 

IV. Privatissime, aber unentgeltlich: Physiologische Untersuchungen, täglich zu beliebiger Zeit 

Dr. Ludwig Stieda. 

I. Oeffentlich: Topographische Anatomie, Montag .3 — 4 Uhr. 
IL Privatim: Anatomie des Menschen, IL Theü, täglich 9—10 Uhr. 
III. Privatissime: Praktische Ueiungen in der allgemeinen und specieUen Oewebdehre, in 

Gemeinschaft mit Prof. Dr. Zander, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 
und Freitag 3—5 Uhr. 
Dr. Ludwig Lichtheim. 

I. Oeffentlich: Klinik der Nervenkrankheiten, Mittwoch 10— II72 Uhr. 

II. Privatim: Medicinische Klinik, täglich (ausser Mittwoch) 10— 11^2 Uhr. 

Dr. Anton Freiherr von Eiseisberg. 

I. Oeffentlich: Ausgewählte Capitd aus der allgemeinen Chirurgie, Sonnabend 7 — 8 Uhr 
Morgens. 
II. Privatim: 1) Chirurgische Klinik und Poliklinik, Montag bis Freitag II72— lUhr. 
2) Chirurgischer Operationscursus mit Uebungen an der Leiche, Montag 
bis Freitag 6—8 Uhr Abends. 

Dr. Erwin von Esmarch. 

I. Oeffentlich: Hygienisches Repelitorium, Freitag 2 — 3 Uhr. 

IL Privatim: 1) Hygiene, L Theil, Montag, Dienstag und Donnerstag 2—3 Uhr. 

2) Bakteriologischer Cursus, Mittwoch und Freitag 3 — 5 Uhr. 
III. Privatissime: Arbeiten im hygienischen Institut, täglich. 

Dr. Georg Winter. 

I. Oeffentlich: Untersuchung von Schwangeren, Sonnabend 8 — 9 Uhr. 
IL Privatim: 1) OeburtshüflicJi- gynäkologische Klinik, Montag bis Freitag 8—9 Uhr. 
2) Oeburtshüflicher Operationscursus, Mittwoch 4Y2 — 6 Uhr und gruppen 
weise Donnerstag oder Freitag 6—8 Uhr. 
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2. Ausserordentliche ProfessoreD. 
Dr. Alfred GrÜDbagen. 

Hält keine Vorlesungen. 
Dr. Simon Samuel. 

Oeflfentlich: 1) Allgemeine Therapie incL der Darstellung der medicinischen Seelen 
(Homöopathie, Erfahrungsheillehre u, s. w.), Montag und Mittwoch 
4 — 5 Uhr (Aenderung vorbehalten). 
2) Äntiphlogose und Antipyrese, Freitag 4—5 Uhr. 
Dr. Emil Berthold. 

I. Oeflfentlich: Laryngoskopische Uebungen, Sonnabend 5 — 6 Uhr. 
II. Privatim: 1) Diagnostik der Ohrkrankeiten, mit Demonstrationen, Sonnabend 6 bis 
7 Uhr. 

2) Ehino-laryngohgische und otiatrische Poliklinik, Sonntag 11 bis 

121/2 Uhr. 
Dr. Rudolf Schneider. 

I. Oeflfentlich: Klinik für syphilitische Krankheiten, Sonnabend 2—3 Uhr. 
IL Privatim: Syphilidölogie, Dienstag und Donnerstag 7 — 8 Uhr Morgens. 
Dr. Julius Caspary. 

I. Oeflfentlich: Poliklinik für Haut- und Oeschlechtskranke, Mittwoch 2—3 Uhr. 

II. Privatim: Syphilidölogie, Dienstag und Freitag 2 — 3 Uhr. 
Dr. Jalius Schreiber. 

I. Oeflfentlich: Uebungen im Gebrauche des Kehlkopfspiegels (mit Kr ankenvor Stellung), 

Montag 9—10 Uhr. 
II. Privatim: 1) Medicinische Poliklinik, Dienstag bis Freitag 9 — 10 Uhr. 

3) Impftechnik, Sonnabend 8—9 Uhr sowie an den noch bekannt zu 

gebenden Impfterminen. 
Dr. Carl Seydel. 

I. Oeflfentlich: Ueber Vergiftungen, einmal wöchentlich. 
II. Privatim: OerichÜiche Medidn, dreimal wöchentlich. 
HI. Privatissime: Oerichtlicher Sectionscursus, zweimal wöchentlich. 

Dr. Richard Zander. 

I. Oeflfentlich: Ueber den feineren Bau des Gehirns und des Rückenmarkes, Mittwoch 
5—6 Uhr. 

II. Privatim: 1) Knochen- und Gelenklehre, Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 

10—11 Uhr. 
2) Entwickelungsgeschichte des Menschen, mit Berücksichtigung der wich- 
tigsten Missbüdungen, Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 12 bis 
1 Uhr. 

III. Privatissime: Anatomisches Seminar, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag 

7 — 8 Uhr Morgens. 
Dr. Cölestin Nauwerck. 

I. Oeflfentlich: Pathologische Anatomie der Hamorgane, Sonnabend 8—9 Uhr. 
II. Privatissime: Sectionscursus, täglich (ausser Montag) um 6 Uhr. 

Dr. Franz Meschede. 

I. Oeflfentlich: Psychiatrische Klinik, Sonnabend 3—4^2 Uhr. 

II. Privatim: Klinische Diagnostik der Geisteskrankheiten, für Praktikanten, Montag 
12 — 11/2 Uhr (Aenderung der Stunden vorbehalten). 
Dr. Hugo Falkenheim. 

I. Oeflfentlich: Hygiene des Kindes, einmal wöchentlich. 
II. Privatim: Poliklinik der Kinderkrankheiten, Dienstag und Freitag 3 — 4 Uhr. 
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Dr. Hermann Münster. 

I. Oeffentlich: Beckenverengerungen, einmal wöchentlich 4 — 5 ühr. 
II. Privatim: FraiienkranJcheitenCLageveränderungen und Unterleibsgeschwülste), zweimal 
wöchentlich 4—5 Uhr. 

3. Privatdocenten. 
Dr. Georg Stetter. 

I. Unentgeltlich: PdikUnik der Ohren- und Naseiikrankheiten, Mittwoch 12—1 Uhr. 
n. Privatim: ChirurgiscJies Seminar, Dienstag und Donnerstag 5^6 Uhr. 

Dr. Oskar Samter. 

Unentgeltlich; Ueber Orthopädie, mit Demonstrationen und Uebungen, Montag und 
Mittwoch 3—4 Uhr. 
Dr. Gustav ValentinL 

I. Unentgeltlich: Uei)er die für den Arzt wichtigen gesetzlichen Bestimmungen der Unfall-, 
InvaliditätS' und Alters- Versicherung, nebst Demonetrationen, Sonn- 
abend 3—4 Uhr. 
II. Privatim: NeurologiscJte Untersuchungsmethoden, Dienstag und Freitag 2 — 3 Uhr. 

Dr. Paul Hilbert. 

Privatim: 1) Cursus der klinischen UntersuchungsmetJioden (Percussion, Aus- 

cultation u. s. w.), Dienstag, Mittwoch und Freitag 3—4 Uhr. 
2) Heilserum- und Organsaftfherapie, Donnerstag 3 — 4 Uhr. 
Dr. Rudolf Eafemann. 

1. Unentgeltlich: Cursus der Laryngoskopie und Ehinoskopie, Dienstag und Freitag 5 bis 

6 Uhr. 
II. Privatim: Ausgewählte Capitel aus der Laryngdogie und Rhindogie, mit besonderer 

Berücksichtigung des praktischen Arztes, Mittwoch 7 — 8 Uhr Morgens. 
Dr. Kasimir von Krzywicki. 

Hält keine Vorlesungen. 
Dr. Rudolf Cohn. 

Privatim: Allgemeine Arzneiverordnungslehre, mit Uebungen im Receptiren, Sonn- 

abend 6—7 Uhr. 
Dr. Bernhard Rosinski. 

I. Unentgeltlich: Ueber Uterusblutungen, Sonnabend 3 — 4 Uhr. 
n. Privatim: Gdmrtshüfe, Dienstage Mittwoch und Donnerstag 7—8 Uhr. 

Dr. Max Lange. 

I. Unentgeltlich: Physidogie, Pathologie und Pflege des Neugeborenen, einmal wöchentlich. 
n. Privatim: Gynäkologische Diagnostik und allgemeine gynäkologische Therapie (mit 

Vorstellung poliklinischer Kranken)^ zweimal wöchentlich (theoreti- 
scher Theil Montag 7—8 Uhr Morgens, Krankenvorstellungen in 
zu verabredender Stunde). 
Dr. Max Askanazj. 

Privatim: Pathdogische Histologie, Dienstag bis Freitag 8 — 9 Uhr. 
Dr. Eugen Gzaplewski. 

Hält keine Vorlesungen. 
Dr. Paul Gerber. 

Privatim: Bhino4aryngoskopischer Cursus, zweimal wöchentlich. 
Dr. Egbert Braatz. 

Unentgeltlich: 1) Ausgetoählte Capitel aus der Oesdiichte der Chirurgie, fortgeführt bis 
auf die neueste Zeit, Freitag 6 — 7 Uhr. 
2) U^er die jetzige Wundbeliandlmig, mit Einschluss der chirurgischen 
Instrumentenlehre, Dienstag 6—7 Uhr. 
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Dr. Eugen Hallervorden. 

I. Unentgeltlich: Klinische Psychologie der Personenkmide, mit Demonstrationen, Sonn- 

abend 11—12 Uhr. 

II. Privatim: Psychiatrisches Repetitorium, einmal wöchentlich. 

Dr. Ernst Leutert. 

Unentgeltlich: Ueber die Krankheiten des Ohres und ihre Complicationen, mit prakti- 
schen Uebungen, zweimal wöchentlich. 

Dr. Selly Askanazy. 

Privatim: Cursus der physikalischen Untersuchungsmethoden (Percussion, Ausculta- 
tion u. s. w.), Dienstag, Mittwoch und Freitag 2 — 3 Uhr. 

Dr. Heinrich Jäger. 

Unentgeltlich : Die mchtigsten Fragen der Hygiene (für Zuhörer aller Facultäten), ein- 
mal wöchentlich. 

4. Lector. 
Carl Döbbelin. 

Privatim: 1) Cursus für Zahnextractionen, täglich 8—9 Uhr. 

2) Cursus für Zahnersatz, täglich. 

3) Cursus im Füllen der Zahne, täglich 2 — 3 Uhr. Das Laboratorium 

ist von 9—12 und 2—6 Uhr geöffnet. 



lY. PhilosopMsohe Faoultat 

Decan: Prof. Dr. Georg Erler. 

1. Ordentliche Professoren. 

Dr. Oskar Schade. 

I. Oeffontlich: Im deutsclien Seminar: 

1) ErUärung von Wolframs von Eschenbach Parxival, Freitag 4 — 6 Uhr. 

2) Fortsetzung der Erklärung von Klopstocks Oden, Dienstag 4 bis 

6 Uhr. 
IL Privatim: 1) Erklärung Otfrids und der kleineren poetischen Denkmäler des IX. Jahr- 
hunderis, Montag bis Freitag 8—9 Uhr. 
2) Geschichte der deutschen Litteratur des XVI. und XVIL Jahrhunderts, 
Montag, Mittwoch und Donnerstag 4—5 Uhr. 

Dr. Carl Umpfenbach. 

1. Oeffentlich: Die politische Bedeutung der europäischen und aussereuropäischen Nationen^ 

Mittwoch 12—1 Uhr. 
IL Privatim: Finanxtaissenschaft, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 12 — 1 Uhr. 

Dr. Heinrich Bitthausen. 

I. Oeffentlich: Chemie und Untersuchung der Nahrungsmittel, Dienstag 5 — 6 Uhr. 
IL Privatim: Chemie der Pßanxenemährung und Düngung, Montag bis Donnerstag 

9—10 Uhr. 
III. Privatissime: Chemisches Practicum, Montag bis Freitag 2—6 Uhr. 
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Dr. Max Braun. 

1. Oeflfentllch: Die thierischen Parasiten des Menschen und der Haussäitgethiere, Sonn- 
abend 11—1 Uhr. 
II. Privatim: Allgemeine Zoologie, mit Demonstrationen^ Montag bis Freitag 11 — 12 Uhr 
und Sonnabend 10 — 11 Uhr. 
Dr. Christian Luerssen. 

I. OefiFentlich: Enttoickelungsgesnhichie und Systematik der Algen, Dienstag 9 — 10 Uhr. 

II. Privatim: 1) Allgemeine Botanik (Orundxüge der Anatomie, Morphologie, Physiologie 

und Systematik), täglich 8—9 Uhr. ^ 

2) Die officinellen Pflanzen des deutschen Arzneibuches, Montag, Mittwoch 

und Freitag 9—10 Uhr. 

IIL Privatissime : Mikroskopische Uebuvgen für Anfänger, Mittwoch und Sonnabend 10 bis 

1 Uhr. 
Dr. Gustav Jahn. 

I. Oeffentlich: Targumim und Raschi (Foi'tsetxung), Sonnabend 12 — IV2 Uhr. 
II. Privatim: 1) Leben und Lehre Muhammed^s mit Einführung in das Leben der alten 
Araber, Mittwoch und Sonnabend 11 — 12 Uhr. 

2) Kritik der biblischen Geschichte (Fortsetzung), Montag, Dienstag und 

Donnerstag 12 — 1 Uhr. 

3) Arabisch (Fortsetzung), Mittwoch und Freitag 12 — V/2 Uhr. 

Dr. Hermann Baumgart. 

I. OefiFentlich: Ueber den zweiten Theil von Ooethe's Faust, Mittwoch 3 — 5 Uhr. 
IL Privatim: Üeber die romantische Dichterschule in Deutschland, Montag, Dienstag, 

Donnerstag und Freitag 10 — 11 Uhr. 
HI. Privatissime, aber unentgeltlich: Kritische Uehungen im Anschluss an die Vorlesung 

über die romantische Schule, zweistündig. 
Dr. Georg Erler. 

I. Oeffentlich: Die Diplomatik der römischen Päpste und Kaiser im Mittelalter, Dienstag 

und Freitag 8—9 Uhr. 
II. Privatim: Ueber die Quellen und die Litteratur zur Geschichte Deutschlands im Mittel- 
alter, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 11—12 Uhr. 
III. Privatissime, aber unentgeltlich: Uebungen des historischen Seminars (Abtheilung 

für mittlere und neuere Geschichte), Mittwoch 9 — 11 Uhr. 
Dr. Ludwig Jeep. 

I. OefiFentlich: Philologisches Seminar: Fortsetzung der Interpretation des Ourcuüo von 
Plauius und Besprechung der eingereichten Arbeiten, Donnerstag 
6—8 Uhr. 
IL Privatim: Geschichte der römischen Poesie, Montag, Dienstag, Donnerstag und Frei- 
tag 10—11 Uhr. 
Dr. Paul Volkmann. 

I. OefiFentlich: Theoretische Uebungen im mathematisch-physikalischen Seminar, Mittwoch 

12—1 Uhr. 
IL Privatim: Theorie der Elektrodynamik, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 

8-9 Uhr. 
III. Privatissime: Praktische Uebungen und Arbeiten für Anfänger und Vorgerückte im 

mathematisch - physikalischen Ixiboratorium, in* zu vereinbarenden 
Stunden. 
Dr. Hermann Struve. 

I. OefiFentlich: Theorie der astronomischen Instrumente, einstöndig. 
IL Privatim: Einleitung in die Himmelsmechanik, Dienstag, Donnerstag und Freitag 
10—11 Uhr. 
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Dr. AlfoDS Kissner. 

I. Oeffentlich: Erklärung des Girariz von RossiUio und andere^' provenxalischer Texte, 

nebst Uebungen des romanisch' englischen Seminars, zweistündig. 
II. Privatim: Historische Grammatik der französischen Sprache (Formenlehre), ßnf- 
stündig. 
Dr. Franz Rühl. 

I. Oeffentlich: Römische Geschichte von den Gracchen bis auf SuUa's Tod, Sonnabend 

12—1 ühr. 
IL Privatim: Einleitung in das Studium der alten Geschichte, Montag, Dienstag, 

Donnerstag und Freitag 5 — 6 Uhr. 
III. Privatissime, aber unentgeltlich: Uebungen des historischen Seminars (Abtheilung für 

alte Geschichte), Mittwoch 6—71/2 ühr. 
Dr. Julius Walter. 

I. Oeffentlich: Das Leben und die Schriften KarU's, Dienstag 6 — 7 Uhr. 
IL Privatim: 1) Logik und Erkenntnisslehre, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 
5 -6 ühr. 
2) Psychologie, Montag und Donnerstag 6 — 7 ühr. 
Dr. Hans Prutz. 

I. Oeffentlich: Historische Geographie von Deutschland, Mittwoch 11 — 12 Uhr. 
IL Privatim: Allgemeine Geschichte vom Interregnum bis auf die Reformation, Montag, 

Dienstag, Donnerstag und Freitag 12 — 1 ühr. 
III. Privatissime, aber unentgeltlich: Uebungen des historischen Seminars (Abtheilung für 

mittlere und neuere Geschichte), Sonnabend 10 — 11 1/2 Uhr. 
Dr. Wilhelm Lossen. 

I. Oeffentlich: Repetitorium der Chemie, Sonnabend 7 — 8 Uhr Morgens. 
IL Privatim: Organische Experimentalchemie, Montag bis Freitag 7 — 8 übr Morgens. 
II L Privatissime: 1) Chemisches Practicum im Laboratorium, täglich. 
2) Kleines chemisches Practicum. 
Dr. Carl Pape. 

I. Oeffentlich: Spectralanalyse mit Demonstrationen, Sonnabend 12 — 1 ühr. 
IL Privatim: Experimental- Physik, L Theil (allgemeine Physik und Wärmelehre), Montag 

bis Freitag 12—1 ühr. 
III. Privatissime: Practicum im physikalischen Institut, in zu bestimmenden Stunden. 
Dr. Arthur Ludwich. 

I. Oeffentlich: Fortsetzung der Erklärung einiger Gedichte des Bukchylides und andere 

Uebungen im philologischen Seminar, Mittwoch 4 — 6 ühr. 
IL Privatim: Metrik der Griechen und Römer ^ Montag, Dienstag, Donnerstag und 
Freitag 11—12 Uhr. 
Dr. Adalbert Bezzenberger. 

I. Oeffentlich: Erklärung ausgewählter Sanskrittexte, zweistündig. 
II. Privatim: 1) Litauische Grammatik, zweistündig. 

2) Grammatik der Sprache des Avesta, zweistündig. 
Dr. Günther Thiele. 

I. Oeffentlich: Ueber die Begriffe des Guten und Bösen, Mittwoch 5—6 Uhr. 
IL Privatim: Geschichte der Philosophie, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 
5-6 Uhr. 
Dr. Friedrich Hahn. 

I. Oeffentlich: Ueber einige wichtige Forschungsreisen der letzten Jahre und ihre Er- 
gebnisse, Freitag 10 — 11 Uhr. 
IL Privatim: Geographie der Mittelmeerländer, Montag, Dienstag und Donnerstag 10 bis 

11 Uhr. 
III. Privatissime, aber unentgeltlich: Geographische Uebungen, Montag 2V2- 4 übr. 
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Dr. Max Braun. 

I. Oefifentlich: Die thierischen Parasiten des Menschen und der Haussäitgctbicre, Sonn- 
abend 11—1 Uhr. 
IL Privatim: Allgemeine Zoologie, mit Demonstrationen^ Montag bis Freitag 11 — 12 Uhr 
und Sonnabend 10 — 11 Uhr. 
Dr. Christian Luerssen. 

I. Oefifentlich: Enttoickelungsgesehichie und Systematik der Algen, Dienstag 9 — 10 Uhr. 

II. Privatim: 1) Allgemeine Botayiik (Orundxüge der Anaiome, Morphologie, Physiologie 

und Systematik), täglich 8—9 Uhr. ^ 

2) Die officinellen Pflanzen des deutschen Arx7ieibuches, Montag, Mittwoch 

und Freitag 9—10 Uhr. 

III. Privatissime : Mikroskopische Uebungen für Anfänger, Mittwoch und Sonnabend 10 bis 

1 Uhr. 
Dr. Gustav Jahn. 

I. Oefifentlich: Targumim und Raschi (Foiisetxung), Sonnabend 12 — V/2 Uhr. 
II. Privatim: 1) Leben und Lehre Muhammed's mit Einßihrung in das Leben der alten 
Araber, Mittwoch und Sonnabend 11 — 12 Uhr. 

2) Kritik der biblischen Geschichte (Fortsetzung), Montag, Dienstag und 

Donnerstag 12 — 1 Uhr. 

3) Arabisch (Fortsetzung), Mittwoch und Freitag 12 — IV2 Uhr. 

Dr. Hermann Baumgart. 

I. Oefifentlich: Ueber den zweiten Theil von Goethe' s Faust, Mittwoch 3 — 5 Uhr. 
II. Privatim: Üeber die romantische Dichterschule in Deutschland, Montag, Dienstag, 

Donnerstag und Freitag 10 — 11 Uhr. 
III. Privatissime, aber unentgeltlich: Kritische Uebungen im Anschluss an die Vorlesung 

über die romantische Schule, zweistündig. 

Dr. Georg Erler. 

1. Oefifentlich: Die Diplomatik der römischen Päpste und Kaiser im Mittelalter, Dienstag 
und Freitag 8—9 Uhr. 
II. Privatim: Ueber die Quellen und die Litteratur zur Geschichte Deutschlands im Mittel- 

alter, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 11 — 12 Uhr. 
III. Privatissime, aber unentgeltlich: Uebungen des historischen Seminars (Abtheilmtg 

für mittlere und neuere Geschichte), Mittwoch 9 — 11 Uhr. 
Dr. Ludwig Jeep. 

I. Oefifentlich: Philologisches Seminar: Fortsetzung der Interpretation des CurcuKo von 
Plauttcs und Besprechung der eingereichten Arbeiten, Donnerstag 
6—8 Uhr. 
IL Privatim: Geschichte der römischen Poesie, Montag, Dienstag, Donnerstag und Frei- 
tag 10—11 Uhr. 
Dr. Paul Volkmann. 

I. Oefifentlich: Theoretische Uebungen im mathematisch- physikalischen Seminar, Mittwoch 

12—1 Uhr. 
II. Privatim: Theorie der Elektrodynamik, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 

8-9 Uhr. 
III. Privatissime: Praktische Uebungen und Arbeiten für Anfänger und Vorgerückte im 

mathematisch - physikalischen Ixiboratorium, in* zu vereinbarenden 
Stunden. 
Dr. Hermann Struve. 

I. Oefifentlich: Theorie der astronomischen Instrumente, einstöndig. 
IL Privatim: Einleitung in die Himmelsmechanik, Dienstag, Donnerstag und Freitag 
10—11 Uhr. 
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XVI Künste und Ferügkeiteii. 

Die Musik in ihrer Enttoickelung von ihren 
ersten Anfängen bis auf die heutige Zeit, 
eiostündig, privatim, Musiklehrer Brode. 

Harmonielehre^ einstündig, privatim, Musik- 
lehrer Brode. 

Orgelseminar: Orgelspiel u, Orgelstructur, zwei- 
stündig, öffentlich, Musiklehrer Berneker. 



Praktische Uebungen im Chorgesang, einstündig, 
öffentlich, Musiklehrer Berneker. 

Deutsche Stenographie nach Oabelsberger*s Sy- 
stem: 1) Wortbildung und Worikärxung; 
2) syntaktische und logische Kürzung, je 2 
Stunden, öffentlich, Th. Heinrich und 
W. Fett. 

FecMkunst: Grüneklee. 

Tanzkunst: Steige. 

Reitkunst: Lemp. 



B. Personal- Verzeichniss. 



L Theologische Faoaltat. 

Decan: Prof. D. August Dorner. 
1. Ordentliche Professoren. 

D. Johann Sommer. 

I. Privatim: Erklärung des Jesaias, fünfstündig. 

IL Privatissime: Leitung der cdttestamenttichen Mtheilung des theologischen SemiTiars, 
Donnerstag 5—7 Uhr. 

D. Hermann Jacoby. 

I. Oeflfentlich: Geschichte der christlichen Ethik, Mittwoch 4—5 Uhr. 
U. Privatim: 1) Praktische Theologie, IL Theü (Theorie und Geschichte der kirch- 
lichen Verfassung und Verwaltung, der Seelsorge und inneren Mission, 
Katechetik), täglich (ausser Mittwoch) 10—11 Uhr. 
2) Theologische Ethik, täglich (ausser Mittwoch) 11—12 Uhr. 
III. Privatissime: Leitung d^ praktischen Abtheilung des theologischen Seminars, Mittwoch 

5—7 Uhr. 

D. Carl Cornill. 

I. Oeffentlich: Mttestamentliche exegetische Uebungen für Anfänger, Montag 6 — 8 Uhr. 
n. Privatim: 1) Alterthümer des Volkes Israel, Montag bis Freitag 7 — 8 ühr Morgens. 
2) Genesis, Montag bis Freitag 8 — 9 ühr Morgens. 

D. Carl ßenrath. 

I. Oeffentlich: Geschichte der katholischen Kirche seit dem IWdewfmum, Mittwoch 9 bis 

10 ühr. 

II. Privatim: 1) Kirchengeschichte, IIL Theil (1517 bis 1814), Montag bis Freitag 10 bis 

11 ühr. 

2) Encyklopädie der Theologie, Montag und Donnerstag 9—10 Uhr. 
III. Privatissime: Leitung der historischen Abtheilung des theologischen Semifiars, Dienstag 

6-8 Uhr. 

D. August Dorner. 
I. Oeffentlich: 
II. Privatim: 



Theologische Societät, Mittwoch 8—10 Uhr Abends. 

1) Dogmatik, L Theü, Montag bis Freitag 8—9 ühr. 

2) Syrnbolik, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 9 — 10 Uhr. 
III. Privatissime: Uebungen der systematischen Abtheilung des theologischen Seminars, Mon- 
tag 6-8 Uhr. 

4* 
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D. Ernst Kühl. 

1. Oeffentlich: Oeschicfite des Kanon, Freitag 5—6 Uhr. 
IL Privatim: 1) Einleitung ins Nene Testament, Montag bis Freitag 11 — 12 Uhr. 

2) Leben Jesu, Montag bis Freitag 12 — 1 Uhr. 
III. Privatissime: Uehungen der neutestamenÜichen AbOieäung des theologischen Seminars, 
Freitag 6—8 Uhr. 

2. Ausserordentliche Professoren. 
D. Albert Klöpper. 

Hält keine Vorlesungen. 
D. Adolf Link. 

I. Oeffentlich: Leben des Apostels Paulus, Donnerstag 4 — 5 Uhr. 
IL Privatim: Auslegung des Oalaterbriefes, Montag und Dienstag 5—6 Uhr. 
Lic. Heinrich Voigt. 

L OeflFentlich: Auslegung des Jacctmsbriefes, Mittwoch 9—10 Uhr. 
n. Privatim: Kirchengeschichte, L Theü (bis zum Jahre 800), Montag bis Freitag 

10—11 Uhr. 
III. Privatissime: Dogmenhistorische Uebungen, Sonnabend 8 — 10 Uhr. 

3. Privatdocent. 
Lic. Richard Hoffmann. 

L Privatim: Erklärung des ersten Korintherbriefes, Montag, Dienstag, Donnerstag und 

Freitag 12—1 Uhr. 
II, Privatissime, aber unentgeltlich: Eocegetische Uebungen über die beiden Thessalonicher- 
briefe, Sonnabend 10 — 12 Uhr. 

4. Lectoren. 
D. Hermann Pelka. 

Unentgeltlich: Polnisches Seminar, 4 Stunden wöchentlich. 
D. Matthias Lackner. 

Unentgeltlich: Litauisches Seminar, Montag, Donnerstag und Freitag 5 — 7 Uhr. 



IL Juristische Faonltat. 

Decan: Prof. Dr. Carl Oareis. 
1. Ordentliche Professoren. 
Dr. Theodor Schirmer. 

I. OeflFentlich: Römischer Civilprocess, Montag und Donnerstag 3—4 Uhr. 
n. Privatim: Eömische Rechtsgeschichte, täglich 8 — 9 Uhr. 
Dr. Carl Güterbock. 

I. OeflFentlich: Ueber sieht über die Rechtsenttcickelung in Preussen mit Rücksicht auf die 
landrechtlichen Gebiete, Montag 4—5 Uhr und Sonnabend 10 — 1 1 Uhr. 
n. Privatim: 1) Deutscher Reichscivilprocess, täglich 9—10 Uhr. 

2) Deutscher Reichsstrafprocess, Montag bis Freitag 10 — 11 Uhr. 
Dr. Carl Gareis: 

I. OeflFentlich: Ueber die Einfilhrungsgesetze zum bürgerlichen Gesetzbuch und Handels- 
gesetzbuch, Montag 3—5 Uhr. 
II. Privatim: 1) Einführung in die Rechtswissenschaft (Rechtsencyklopädie), Montag, 
Dienstag und Mittwoch 7 — 8 Uhr Morgens. 

2) Hafidels- und Wechselrecht, täglich 8—9 Uhr. 

3) Deutsches bürgerliches Recht: des bürgerlichefi Oesetzbuches IL Theil 

(Sachen- und Familienrecht), Montag bis Freitag 5—6 Uhr. 
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Dr. Philipp Zorn. 

I. Oeffentlich: Kirchenrechtliche Übungen, Dienstag 6 — 71/2 Uhr. 
IL Privatim: 1) Pteussisches Staatsrecht, Montag bis Freitag 11—12 Uhr. 
2) Reichsstaatsrecht, Montag bis Freitag 12—1 Uhr. 

Dr. Carl Salkowski. 

Privatim: 1) System des römischen Privatrechts, täglich 9 — 10 ühr. 

2) Deutsches hür gerliches Recht: des bürgerlichen Gesetzbuches L Theil 

(aUgemeiner Theüund Obligationenrecht), Montag bis Freitag 10 bis 
11 Uhr und Sonnabend 8—9 und 10—12 Uhr. 

3) Uebungen im römischen Recht, für Anfänger (mit schriftlichen Ar- 

beiten), Mittwoch 11 — 1 ühr. 

Dr. Otto Gradenwitz. 

I. OeflFentlich: Hebungen für das erste Semester, Donnerstag 5—6 Uhr. 
IL Privatim: 1) Deutsches bürgerliches Recht: des bürgerlichen Oesetzbwihes III. Tfieil 
(Erbrecht), Dienstag bis Freitag 4-5 Uhr. 

2) Uebungen für Anfänger (mit schriftlichen Arbeiten) über das bürgerliche 

Gesetzbuch I, Mittwoch 11 — 1 Uhr. 

3) Uebungen für Anfänger (mit schriftlichen Arbeiten) über das bürgerliche 

Gesetzbuch III, zweistündig. 

2. Privatdocenten. 
Dr. Richard Weyl. 

Privatim: 1) Interpretation ausgewählter Stellen aus dem bürgerlichen Gesetzbuche, 
nebst schriftlichen Uebungen, in zwei zu bestimmenden Stunden. 

2) Deutsche Rechtsgeschichte, Montag, Dienstag, Mittwoch und Freitag 

4—5 Uhr. 

3) Deutsches Seerecht, Freitag und Sonnabend 12 — 1 Uhr. 

Dr. Eduard Hubrich. 

I. Unentgeltlich : Die Entwickelung der Verfassungsterhäitnisse in Deutschland, Mittwoch 

12—1 Uhr. 
IL Privatim: 1) Kirchenrecht, Montag bis Freitag 6 — 7 Uhr. 

2) Concursrecht und Concursprocess, Mittwoch 11 — 12 UTjr und Sonnabend 
9—11 Uhr. 



nL Medioinische Facultat 

Decan: Prof. Dr. Erwin von Esmarch. 
1. Ordentliche Professoren. 



Dr. Rudolf Dohrn. 



Hält keine Vorlesungen. 

Dr. Ernst Neumann. 

I. Oeffentlich: Pathologisch-histologische Demonstrationen, Sonnabend 9 — 10 Uhr. 
IL Privatim: 1) Pathologisch-anatomisches Seminar, Montag und Donnertag 3— 4V4 Uhr. 
2) Mikroskopischer Cursus der pathologischen Histologie, Dienstag und 
Freitag 3—5 Uhr und Mittwoch 3—41/2 Uhr. 
II I. Privatissime, aber unentgeltlich: Arbeiten im Laboratorium des pathologischen Instituts. 
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Stande. 



Theologische 
Facultät 



Juristische 
Facultät 



Medicinische 
Facultät 



Philosophische 
Facultät 



10—12 
10-1 
11—12 



Hofimann Thessalonicher- Salkowski bürg. Recht I 
briefe (1). (1). 



Jacoby Ethik (5). Kühl 
EM, ins N, T. (5). 



11—121/2 
11-1 

iit/,-iV, 
12-1 



Kühl Leben Jesu (5). 
Hofimann i. Koriniher- 
brief (4). 



12-1V8 
2—3 



Hermann physiol, Pr(ict. 
(4). 



Zorn preuss. Sfaatsr, (5). 
Hubrich Concursrecht{l}. 



Salkowski röm.-reehtl, 
üeb. (1). Gradenwitz üe- 
bungen (1). 



Zorn Reichsstcuäsr. (5). 
Weyl deiäsch. Seerecht 
(2). Hubrich VerfaS' 
sungsverhäUn, (1). 



Hallervorden 



Psyrhol. 



Berthold Poliklin, (1). 



V. Eiseisberg chir, Klin, 
(5). 

Jafie med, Chem. (1). 

Zander Entwiekdungs^ 
gesch,lS),SieiieTOhrenkr, 
(1). 



Meschede Qeisteskr, (1). 



V. fismarch hyg. Rep, (1), 
Hygiene I (8). Schneider 
Klin,f, Syph, (1). Caspary 
Poliklin. f,Syph.{l),Sy' 
philidol. (2). Valentin! 
tieurol. Unters. (2). S. As- 
kanazy Untersuehungs- 
meth.ß). BöhheUnFüllen 
d, Zähne (6). 



Kaloza engl. Sem. (1). 



Luerssen mikrosk, Ueb, 
(2). 

Prutz Oeogr. r. DeutsckL 
(1). Ludwich Jfe/ra-(4), 
Braun a%. Zool.jb). Jahn 
Ifu^mmed (2). Erler (?e- 
sehiehtsquelien (4). Boes- 
bach Thtücydides (2). 
Meyer Elementarmain. 
(1), ^nti7.<i. Differeniialr, 
(1), matK'phys. Sem. (1), 
Gerlach FoÄtwtWA. (4), 
Agrarwesen (2). 



Braun Parasiten (1). 



Umpfenbach po/«^. £0«/. 
(1), AVianxir. (4>. Buhl 
röm. ÖcscÄ. (1). Protz 
a%. ÖCÄCÄ. (4). Pape 
Spedralan. (1), ßr- 
perimenttüpkys, I {ß), 
Jahn Tafi^mtm (1), bibl. 
Oeseh, (8). Yolkmann 
f7ta^A.-pAy5.Spm.(l). Hol- 
der Differentialgleteh. (4), 
mo^A. Ueb, (1). Brink- 
mann griech. Epigr, (3). 
Vahlen geometr. C7e6. (1). 

Jahn Arabisch (2). Ross- 
bach Münxkunde (1). 
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Stunde, 



Tbeologisohe 
Facultät. 



Juristische 
Facultät. 



Mediciniscbe 
Facultät. 



Philosophische 
Facultät 



2-6 

2i/,«4 
8-4 



Döbbelin Zahnersatz (6; 



Schirmer röm. Oivilpr, 
(2). 



3-41/4 
8-41/2 

3-5 

8—6 

31/2-41/, 

4 5 



Stieda top, Anat, (1). 
Falkenhoim Kinderkr. 
(2). Samter Orthopädie 
(2). Valentini UnfaU- 
vers. (1). Hubert Unter- 
suchungsmeth, (3-, Heil' 
serum (1). Rosinski Ute' 
rtcshlut. (1). 

Neumann anat, Sem, (1). 



Neumann mikr, Ours. 
1). Meschede psych, 
"in, (1). 



M 



Gareis Binführungsge- 
setxe (1). 



Neumann mtkrosh Curs. 
(2). Stieda und Zander 
Oewebelekre (4). v. Es- 
march bakt, Ours. (2). 



Jacoby Ö'CÄCÄ.«/. J5ifÄijt(l), 
Link Pauliis (1). 



Güterbock Rechtsenttoiek, 
(1). Gradenwitz fcärgr. 
TfecÄ/ ///l5). Weyl deut- 
sche Rechtsgesch. (4). 



4-51/4 
4-6 

41/2-6 
5-6 



Kühl Kanon (1). 
Oalaierurief (2). 



Link 



Gareis bürg. Recht II (b). 
Gradenwitz Uebungen 

(1). 



5-7 



Sommer A. T. Sem^ (l). 
Jacoby prakt, Sem. (1). 
Lackner Itt. Sem. (3). 



Samuel allg. Therapie 
(2), Antiphlogose (1). 
Münster Beckenvereng. 
(1), Frauenkr. (2). 



Kuhnt Ophthalmosk. (2). 
Jaffe werf. CÄew. (1). 



Winter geburtsh. Oper. 
(1). 

Jaffe Uamchem. [ 1 ),phys. 
Chem. (4). Hermann 
PhysioL d. Sinne (1). 
Berthold laryngosk, Ueb. 
(1). Zander ÖcÄim (1). 
Stetter cÄtr. &w». (2). 
Kafemann I/ar^n^o«A;.(2). 



Hermann Physiol. 
Sinn. (l). 



rf. 



Bitthausen cÄcw Pract. 
Hahn ^co^. ü<?6. (1) 



Baumgart Ooeth, Faust 



Backhaus xoot. Ueb. (1 . 

Klinger org, Chem. (4), 
anor^. -4r*n. (1). 

Schade deutseh. Sem. (1), 
deutsche Lit. (8). Haend- 
cke Qesch. d. Malerei ( I). 
Bahts Dreikörperproblem 
(2j, Ortsbestimm. (2). 
Peiser Äe6r. ücfi. (2), 
«yr. Ueb. (2). 



Schade deutsch, Sem. (1). 
Ludwich philol. Sem. (1). 
Peiser Keüinsckr. (1). 



Bitthausen Nahrungsm. 
( 1). Bühl JB;»n/.w rf. OcÄCÄ. 
(4). Walter LoatJt (4). 
Thiele Out u. Böse (1), 
Oeseh. d, Phüos. (4). 
Haendcke Barockmate- 
rei (3), kunsthisi. Ueb. (1). 
Peiser 6<%/. ^Ä. (1). 
Schellwien Paläont (3). 

Bossbach philol. Prosefn. 

(1). 
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Stande. 



Theologische 
Facaltät 



Juristische 
Facaltät 



Medicinische 
Facaltät 



Philosophische 
Facaltät 



6-7 



HubrichKirehenrecht (5). 



HeimtamStimme u. Spr. 
(I). Berihold Ohrenkr. 
(1). B. Cohn Ärxnet' 
verordn, (1). Braate 
Oesck, d: Cnirurg, (1), 
WundbehandL (1). 



6-71/, 
6-8 • 

8-10 



Zorn idrehenr, Ueb, (1). 



CornUl A, T, Uebungm 
(1). Benrath hist, Sem, 
(1). Dorner ^9/. Sem,{l), 
Kühl N. T. Sem. (1). 

Domer thtoL Soe, (1). 



V. Eiselsberg cÄtr. Oper. 
(5). Winter aeburtsk. 
Operat, (1). Nanwerck 
Seetianseurs, (5). 



Walter Kant «1), Psy- 
Chol, (2). Luhe Des- 
eendenxik. (l),'VBMtfieii- 
wasserthiere (2). 



Buhl hist Sem, (1). 

JeepphiloLSem. (l).Loh- 
meyer Urhmdensckrift 
(1). Gerlach 5toa/sir. Cf^. 
(1). 



Nachtrag za S. 12 f. 

in 55 7U^t7tXrj]d'is^ wwf/J^]^«j? — IX 36 ij Te[X£}i>Taiai ofnaovyfia n^las ^ rati4{(F §f' et9]vfn^a[&irt]t, 
^yvut[hua if<o]/iara [n^] yaia nslaao[ai^ 80 zeigte er (der Sieger Automedes) im endlosen Kreise der Hei- 
lenen seinen bewundemswerthen Körperbau^ wenn er den kreisrunden Diskus warf; und wenn er den Zweig 
des schwarzblättrigen Boüunderbaumes (d. i. den Worfepiesa) m den hohen Aether aus seiner Band entsandte^ 
dann erregte er den BeifalUruf der Volker; oder er waUete des letzten Bingens anmuthiger Bewegung mit 
ebensolcher fröhlichen Kraft^ betör er die gliederstarken Leiber zu Boden senkte. — 45 ntnä^t^r i/^-oro»? 
VgL oben za XYII 118 f^eroa^ts, Hesychios erklärt noia^oi durch yre^^iMos, Das Yerbum nooca^ 
wenigstens kennt schon Homer. — X 42 knbihnai^ jedenÜEills ist ini nmai anhaltbar. — 51 ylue^nr id^i-att — 
XIII 73 sowie XVIII 27 and 41 wird tax^y st. hxe^ herzastellen sein, nach Y 24. XYII 23. 88. Wenigstens 
ist der ähnliche Fehler c» für < in der Handschrift sehr verbreitet (Y 184. IX 4. X 10. XII 6. XUI 79. 
116. XYII 91. 107. XIX 3. 15. 35). ihn immer za conserviren, w&re vom Uebel: das merkte zuweilen 
sogar der Corrector. — XTv 8 tngi]iu S* aytf^y ioe[j(d'] tUa S' c[i//^a^Q>]v TT^x&rm / TwSt] na^ X^*^^ 
wßtora^cd'cu Bi^caiaun f^erewftrt — XVII 39 rta ohne < ist richtig überliefert: s. Lentz za Herodian. 
I 492, 19. — 40 nolüoiovoy xtXoft^ - 74 nicht vielmehr ^a^v, xaSe fiir ^ ifi]ßXeneist da ov (oder ^*T) 
gleich daraaf (76) wiederkehrt — 110 was über ßotom steht, sieht mir aaf dem Facsimile eher nach 
d' als nach y aas. — 118 xXtoHfo' (mit Synizesis) kund thunJ — XIX die Beischrift laatet richtig adr^rmo^s 
tVgL die za XX), nicht Adr^rtttoiCti was Kenyon f&r ein < hielt, ist vielmehr ein Theil des Ornamentes, 
womit am Schlosse eines Gedichtes die Paragraphos verziert za sein pflegt — Ein Ueberblick über die 
offenbaren^Fehler des Manascripts fällt so wenig za Gansten des Schreibers and seiner Correctoren aas, 
dass ich sehr bezweifeln mass, ob wir ein Becht haben, ihnen in metrischen Fragen das hohe Yertraaen 
entgegenzabringen, za welchem sich inzwischen bereits einige Kritiker bekannt haben. 

A. L. 
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